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Eiſenbahnkataſtrophe im Harz
Ein Zug die Böſchung hinabgeſtürzt

Telegraphiſche Meldung.)
Wernigerode, 7. Juli.

Geſtern aßend gegen 18 Uhr entgleiſte ein Zug der Harz-
querbahn infolge des Hochwaſſers im Thumkullental zwiſchen
Haſſerode und Schierke an dem ſteilen Abhang,
der den Harzreiſenden durch ſeinen wunderbaren Talblick bekannt
iſt. Die Harzquerbahn hatte bereits alle Vorſichtsmaßnahmen
getroffen und zur Beobachtung der Strecke einen Regierungsbau-
meiſter und einen Techniker der Harzquerbahn auf der Lokv-
motive mitfahren laſſen. Die Lokomotive und einige Wagen

ſtürzten den Abhang hinunter.
Der Lokomotivführer, der Heizer, der Regierungsbaumeiſter und

der Techniker ſind tot. Auch einige Reiſende ſind ums Leben ge
kommen. Mehrere Reiſende wurden verletzt. Sie haben im
Krankenhaus von Wernigerode Aufnahme gefunden. Der Vize-
präſident der Reichsbahndirektion Magdeburg, Niemann, hat ſich

an die Unfallſtelle begeben.
Wernigerode

Haſſerode

Brocken Bhf. Steinerne Renne

x

DreiannenHohne

Elend

Ueber das ſchwere Eiſenbahnunglück auf der Harzquerbahn in
der Nähe der Station Dreiannen-Hohne ſind noch folgende

Einzelheiten
P hten, die ſich inhaltlich mit dem amtlichen Bericht
decken:

Gegen 15 Uhr trat im nördlichen Harzgebiet eine Wetter-
kataſtrophe ein „die in kurzer Zeit ken Thumkullenbach zu

einem reißenden Strom anſchwellen ließ. Das Waſſer ſtaute ſich
an dem Vahndamm, wodurch vermutlich der

untere Teil des Dammes unterſpült
wurde und der Bahnkörper beim Paſſieren des Zuges nachgab.
Mit Rückſicht auf die von Haſſerode gemeldete Hochwaſſergefahr
und teilweiſe Ueberflutung der Schienen war die Lokomotive von
Station DreiannenHohne aus außer mit dem Maſchinen
perſonal noch mit einem Regierungsbaumeiſter und einem er-
fahrenen Bautechniker beſetzt worden. Der Zug wurde in lang
ſamer Fahrt zu Tale geführt. Trotzdem hat dieſe Vorſichts
maßnahme das Unglück nicht verhindern können. Das Lokomotiv-
perſonal, Lokomrtivführer Gierke und Heizer Schmidt aus
Nordhauſen ſowie Regierungsbaumeiſter Meyer und Bautech-
niker Vothe fanden den Tod. Außer der Maſchine ſind ein

Pack- und ein Perſonenwagen unterſpült
Leider ſind aus dem Perſonenwagen einige Paſſagiere
tödlich verunglückt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
fünf. Jm Krankenhauſe Wernigerode ſind zehn Verletzte
untergebracht worden. Die Verletzungen ſind jedoch im allge
meinen leichterer Natur. Lebensgefahr ſoll zurzeit für keinen
der Verletzten beſtehen. Mehrere Leichtverletzte konnten nach An
legung von Verbänden wieder entlaſſen werden.

Durch das vorſichtige Fahren und das ſchnelle Wirken der
Bremſen ſind die übrigen Wagen ſofort zum Stehen gebracht
worden, ſo daß die Paſſagiere dieſer Wagen nicht in Mitleiden-
ſchaft gezogen wurden. Die ſofort eingeleitete Hilfs aktion
hat es ermöglicht, daß die Verletzten ſehr ſchnell dem Krankenhaus
zugeführt werden konnten. Ueber die tödlich verunglückten Fahr
gäſte können Perſonalangahen noch nicht gemacht werden, da eine
Jdentifizierung bisher unmöglich war.
Der Zug war infolge des Ferienverkehrs außerordent-

lich ſtark beſetzt. Das Unglück wäre noch viel größer ge-
weſen, wenn der Zug über die Unfallſtelle hinweggefahren wäre
und die Kataſtrophe ſich erſt einige hundert Meter weiter er
eignet hätte. Dort iſt die Bahn nämlich ſehr abſchüſſig, und es
iſt fraglich, ob es gelungen wäre, die übrigen Wagen des Zuges
rechtzeitig zum Stehen zu bringen.

Was ein Augenzeuge erzählt
Von einem Augenzeugen, der die Fahrt mit dem verunglückten

Brockenzug mitgemacht hat, wird folgende Schilderung gegeben:
„Der Brockenzug, der neben einem Packwagen ſieben Waggons

mit ſich führte, fuhr kurz nach 6 Uhr von DreiAnnenHohne
bergab in Richtung Steinerne Renne. Jn der Mitte zwiſchen
beiden Stationen befindet ſich ein größerer Tunnel. Der Zug
hatte eben dieſen Tunnel paſſiert, als die Lokomotiveplötz-

herausſprang. Jch ſelbſt ſtand guf der Plattform des
Z. 4

lich ins Rutſchen geriet und bei einer kleinen Biegung ausden Gleiſen Platfferm des
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dritten Wagens und ſah, wie der Wagen zweiter Klaſſe ſich vor
mir ſich losriß und

mitſamt der Lokomotive und dem Gepäckwagen die Böſchung
hinabſtürzte.

Gleichzeitig legte ſich der Wagen, in dem ich war, zur Seite und
kippte langſam um. Ich ſelbſt fiel von der Plattform, blieb aber
wie durch ein Wunder unverletzt. Das Umfallen des Waggons,
in dem ich mich befand, hatte glücklicherweiſe verhindert, daß die
fünf weiteren Wagen, die alle voll beſetzt waren, ebenfalls
die Böſchung heruntergeſtürzt waren. Jm nächſten Augenblick

entſtand eine unbeſchreibliche Panik.
Alle Fahrgäſte eilten aus den Waggons ins Freie und liefen laut
ſchreiend umher. Von der Lokomotive, dem Gepäckwagen und dem
Waggon zweiter Klaſſe ſah man nur noch tief unten, mehr als
100 Meter unterhalb der Unfallſtelle, die Trümmer aus
dem Bache herausragen.“

9 Todesopfer
Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion Berlin hat ſich die

Zahl der bei dem Eiſenbahnunglück ums Leben gekommenen
Reiſenden nach ven letzten Feſtſtellungen auf fünf erhöht, ſo daß
die Geſamtzahl der Toten bisher neun beträgt.

Eine ſpätere Meldung beſagt:

Nur 6 Tote?
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, beſtätigt ſich die

urſprüngliche Meldung nicht, nach der außer vier Beamten der
Harzquerbahn vier Fahrgäſte den Tod bei dem Unglück gefunden
heben. Es ſind trotz eifrigſter Suche bisher nur die
Leichen von zwei Fahrgäſten gefunden worden. Es
handelt ſich um zwei Frauen, deren Perſönlichkeit bisher noch nicht
feſtzuſtellen war.

Nach unſeren telephoniſchen Anfragen in Wernigerode
ſteht feſt, daß nur zwei Fahrgäſte außer den vier Vahn
beamten, alſo zuſammen 6 Tote, zu beklagen ſind. Und zwar
handelt es ſich bei den zwei getöteten Fahrgäſten um eine Frau
Biermann aus Vremen und eine Frau Zehm s aus Berlin.
Ein dritter Fahrgaſt wird noch ver mißt.

Demgegenüber bleibt der amtliche Bericht bei der Zahl
von 8 Toten und 22 Verletzten.

Der Oberpräſident, der Regierungspräſident, die amtlichen
Perſonen der Eiſenbahn und der Berliner Miniſterien begaben ſich
heute vormittag an die e Seitens der Stadtverwaltung
iſt ſofort eine Hilfsaktion eingeleitet worden.

Die Namen der Verletzten
Von den bei dem Eiſenbahnunglück im Thumkullental Ver

unglückten ſind ne un zum Teil ſchwer Verletzte ins Wernigeröder
Krankenhaus eingeliefert worden. Jhre Namen ny

r Kabelik aus Uthleben bei Nordhauſen;
rau Frieda Balke aus BerlinKöpenick;

Herr Roſenhagen aus Berlin W 15;

Herr und Frau Salomon aus Wittenberge Bezirk
Potsdam);

Herr Leonhardt aus Lingen an der Ems;
Herr und Frau Brabant aus Wittenberge (Bez. Potsdam);
der 18jährige Willi Hil der aus Hildesheim.
Lebensgefahr ſcheint bei keinem zu beſtehen.

Das Unwetter im Oberharz
Telegraphiſche Meldung.)

Wernigerode, 7. Juli.
Geſtern nachmittag ging über den Harz ein wolkenbruch

artiger Regen nieder, durch den in wenigen Minuten die
Harzbäche am Fuße des Gebirges zu reißenden Strömen

ſonen Die Holtem me iſt weit über ihre Ufer getreten.
in

großer Teil von Wernigerode ſteht unter Waſſer.
Die Keller ſind vielfach überſchwemmt. Mit großer Wucht brandet
die Holtemme, vereinigt mit dem Zillierbach, durch die ſteinerne
Brücke am Schlachthof. Ein Sägewerk in e erode ſteht
ebenfalls unter Waſſer. Vei einem etwas tiefer ſtehenden Hauſe
haben die Waſſer en, die Baumſtämme und wurzeln mit ſich
ſühren, das Dach reits erreicht. Die Feuerwehr von

Wernigerode iſt alarmiert. Die e Stadt iſt auf den
Beinen, um dem wütenden, entfeſſelten Element zuzuſchauen.
Jm oberen Teil der Stadt ſind durch das Hochwaſſer

verſchiedene Brücken weggeriſſen
worden. Um 7 Uhr begann das Waſſer wieder zurückzugehen.

Nach einer weiteren Melbung iſt infolge des Wolkenbruches
bei Harzgerode eine Brücke fort geriſſen worden.
Die Reichsbahndirektion Magdeburg hat Hilfe geſtellt.

Noch ein Eiſenbahnunglück am Mittwoch
Telegraphiſche Meldung.)

Verlin, 7. Juli.
Der Schnellzug Berlin Riga verunglückte am

Mittwochmorgen bei der litauiſchen Station Janiſchki. Beim Ver
er des Bahnhofes, als der Zug noch in halber Geſchwindigkeit
fuhr, entgleiſten die drei internationalen Schlaf-
wagen beim Paſſieren einer Weiche. Die iere ſtürzten
aus den Betten, jedoch erlitt niemand ernſtliche Verletzun-
gen. Die ausländiſchen Paſſagiere, darunter einige Diplomaten,
wurden mit dem Gepäckwagen weiter nach einer lettiſchen Grenz-
ſtation befördert, von wo aus ſie mit mehreren Stunden Ver-
ſpätung in Riga anlangten.

Ein drittes Eiſenbahnunglück
Ein Perſonenzug entgleiſt.

Zwickau, 7. Juli.
Geſtern nachmittag 2,80 Uhr entgleiſte 200 Meter vor der

Station Neumark ein Perſonenzug, der von Reichenbach
kam, an einer Stelle, wo Gleisarbeiten im Fang ſind. Zwei
Wagen, der Poſtwagen und ein Wagen 4. Klaſſe, ſtürzten um.
Glücklicherweiſe konnten ſich die in dem Perſonenwagen befind
lichen Reiſenden nahezu un verletzt reiten; ein Eiſenbahnbeamter des wurde verletzt. Das Gleis iſt auf
eriſſen, ſo daß die Strecke zurggit nur eingleiſig befahren werden
ann. Die Schnellzüge nach Berlin und München können die
Strecke paſſieren.

Um den Mandatsſitz für Deutſchland
Die Ententemächte und der deutſche

Mandatsſitz
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 7. Juli.
Der Vertreter der U. T. hatte Gelegenheit, in diplomatiſchen

Kreiſen von Paris die Stellungnahme der interalli-
ierten Regierungen zu der Frage der Zuerteilung eines
Sitzes in der Mandatskommiſſion an Deutſchland zu erfahren. Ob-
gleich die Frage des deutſchen Sitzes während der letzten Rats-
tagung nicht offiziell behandelt wurde, war ſie dennoch Gegenſtand
eines unverbindlichen Meinungsaustauſches zwiſchen den in Genf
anweſenden Miniſtern.

In Pariſer engliſchen diplomatiſchen Kreiſen wird verſichert,
daß Chamberlain ſich von vornherein für die Zuertei-
lung eines Sitzes an in der Mandatskommiſſion an Deutſch
land ausgeſprochen hätte und zwar bereits zu einer Zeit, als der
letzte Völkerbundsrat noch nicht zuſammengetreten war. Er ſei
aber auf ſtarken Widerſtand von ſeiten der Dominions, ins
beſondere Auſtraliens und Südafrikas, geſtoßen, die durch den
Friedensvertrag von Verſailles deutſche Kolonien als Mandats
gebiet erhalten hätten. Es gelang Chamberlain in lebhaften Ver
handlungen, die Regierungen der Dominions zu einem Verzicht auf
ihre Oppoſitionsſtellung zu bewegen. So war denn Chamberlain
während der letzten Ratstagung im Juni in der Lage, im Namen
Großbritanniens zu ſprechen und mit Nachdruck zu verſichern,

daß er
keinerlei Bedenken gegen die Zuerteilung

eines Mandatsſitzes
an Deutſchland hätte.

Eine ähnliche Stellung nahm auch der belgiſche Außenminiſter
Vandervelde ein, wobei er insbeſondere auf die Tatſache hin
wies, daß im Budget des Völkerbundes die Ausgabe für ein deut
ſches Mitglied in der Mandatskommiſſion bereits vorgeſehen ſei.
Auch Vandervelde hat dieſe Anſchauung in perſönlicher Form vor-
getragen, da, wie bereits erwähnt, die Frage in Genf nicht
offiziell verhandelt wurde.

Die Stellung Frankreichs dagegen war nicht ſo klar. Ob-
gleich Briand in Genf weder poſitiv noch negativ ſich äußerte,
ger man dennoch in franzöſiſchen Kreiſen, daß trotz der Hetze

er rechtsgerichteten franzöſiſchen Preſſe die
franzöſiſche Regierung kein Veto

gegen eine Deutſchland günſtige Löſung einlegen werde.
Die japaniſche Regierung, die gleichfalls als Man

datsmacht in dieſer r mitzuſprechen hat, hat erklärt,
daß ſie ihrerſeits keine Bedenken gegen die deutſchen An
ſprüche auf einen Sitz in der Mandatskommiſſion zu erheben habe.

Die italieniſche Regierung hat, wie von gut unter
vichteter Seite verlautet, ſich bereit erklärt, Deutſchland
ihrerſeits einen Sitz in der Mandatskommiſſion gra tehen, wenn
vorher folgende zwei Bedingungen erfüllt würden:

1. Die Teilnahme Deutſchlands in der Mandatskommiſſion
dürfte unter keinen Umſtänden eine Neuvertei-

ung der Mandatsgebiete beeinfluſſen.
2. Jm Falle der Neuverteilung der Mandate müſſe Jtalien

an erſter Stelle berückſichtigt werden, ſelbſt wenn es ſich um
eine der früheren deutſchen Kolonien handelt.

Jn Pariſer diplomatiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß
die Mandatsfrage im September in Genf offiziell zur
Sprache gelangen und eine für Deutſchland günſtige e finden
werde. Jn dieſem Zuſammen glaubt man, daß es England
gelingen werde, den italieniſchen Widerſtand zu

f, 6. Juli.
Das „Journal de Geneve“ befaßt ſich mit dem Beſchluß der

Mandats kommiſſion über die Einräumung eines deutſchen Sitzes in
der Mandatskommiſſion und weiſt darauf hin, daß bereits in Locarno
Dr. Streſemann an die Alliierten die Anfrage gerichtet habe, ob
Deutſchland zu der Verwaltung der Mandatsgebiete durch den
Völkerbund zugelaſſen werden würde. Die Alliierten hätten damals
eine bejahende Antwort erteilt, doch habe dieſe Antwort nicht den
Charakter eines Verſprechens gehabt, ſondern ſei lediglich die Feſt
ſtellung der juriſtiſchen Tatſache geweſen. Das Blatt betont, daß
die Teilnahme Deutſchlands an der Mandatskommiſſion zweifellos

für die weiteren Arbeiten der Kommiſſion von größter Bedeutung
ein würde.
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Ein Unterhausantrag auf Abrüſtung
Gegen die Bündnispolitiker

Telegraphiſche Meldung.)
London, 7. Juli.

Ange der Entſcheidung, die Kommiſſionsberatungen derdine Willen heute e beenden, iſt die Debatte über die Ab

rüſtungsfrage bis kommenden Donnerstag verſchoben worden.
Macdonald, Klynes und andere Führer der Arbeiterpartei
haben einen Antrag eingebracht, der u. a. lautet:

Das Unterhaus betrachtet mit Veunruhigung die Ent
wicklung gruppenweiſer Bündniſſe, die zu einer wachſenden
Spannung zwiſchen den Nationen Europas führen. Das
Unterhaus iſt davon überzeugt, daß der Friede nur auf einer
permanenten Baſis geſichert werden kann durch eine endgültige
und offene Politik der Verſöhnung und des Reſpektes
vor den nationalen Rechten. Das Haus fordert die Regierung auf,
geheime und gruppenweiſe Abmachungen aufzugeben, die nur zur
Eiferſucht und zum Argwohn führen. Für die Erlangung dieſer
Ziele müſſen die Rüſtungen eingeſchränkt und die inter
nationalen Konflikte auf ſchiedsgerichtlichem Wege gelöſt werden.

Deutſchlands angebliche Rüſtungen
Telegraphiſche Meldwng.)

Brüſſel, 7. Juli.
Der belgiſche Miniſter für nationale Verteidigung erklärte

heute in einer neuen Senatsrede, er beſitze zwei Geheimdokumente,
in denen feſtgeſtellt werde, Deutſchland gegenwärtig in
geradezu beunruhigender Weiſe bewaffnet ſei. Belgien müſſe
daher auf der Hut ſein, wenn es nicht in den nächſten 15 Jahren
ſchwere Enttääuſchungen erleben wolle. Der Miniſter gab dann
eine Reihe von Einzelheiten der angeblichen deutſchen Rüſtungen.

Es erübrigt ſich wohl, auf dieſe Behauptungen, deren Halt-
loſigkeit ohne Zweifel iſt, näher einzugehen.

Auch eine „deutſch- franzöſiſche
Zuſammenarbeit“

Der „Vorwärts“ über die Militärattachés.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 7. Juli.
Der „Vorwärts“ veröffentlicht in Fettdruck eine Meldung es

„Echo de Paris“, nach der beim franzöſiſchen Kriegsminiſter
Painlevé ein Vericht des franzöſiſchen Militärattachés in London
eingetroffen ſei, aus dem hervorgehe, daß 14 de utſche Offi-
zie re gegenwärtig auf eine Einladung des engliſchen Kriegs-
miniſteriums hin den engliſchen Flugzeugmansövern
beigewohnt hätten. Der „Vorwärts“ ſtellt r feſt, daß es
ſich hierbei nicht, wie das franzöſiſche Nationaliſtenb att behauptet,
um eine ſtändige Miſſion handelt, ſondern lediglich um eine
Beſichtigungsreiſe. Dann aber geht das Organ der ſozialdemo
kratiſchen Partei Deutſchlands ohne Rückſicht auf die Landes-
intereſſen dazu über, den Franzoſen reichliche Hand
haben gegen Deutſchland und vor allem gegen die deutſche
Abſicht, wiederum Militärattachés zu entſenden, darzureichen. Er
ſpricht von G wer Wünſchen eines Teiles der Rechten, zudenen man ſ zwar nicht bekennen wolle, und wobei man im
voraus die Schuld daran, wenn es ſchief gehe und die Sahe
dumme Konſequenzen habe, auf London abſchiebe. Es ſei ein
törichtes militäriſches Techtel-Mechtel, das in
London gemacht werde, und wenn die Zuſammenarbeit von eng
liſchen, italieniſchen und deutſchen Militärs insbeſondere mit
Fliegeroffizieren auch keine unmittelbaren politiſchen Konſe-
quenzen habe, ſo habe ſie doch doch einen Umfang angenommen,

Zeugenvernehmung im Streſemann-
prozeß

Telegraphiſche Meldung.)
Plauen, 6. Juli.

Jm Streſemannprozeß verkündete heute nach faſt fünfſtündiger
Beratung der Vorſitzende als Gerichtsbeſchluß, daß die Beweis-
anträge der Verteidigung zum größten Teil bis zur Vernehmung
Litwins zurückgeſtellt werden, und zwar diejenigen, die ſich mit
dem Konto „S. Guſtav“ befaſſen und u. a. die Vernehmung von
Miniſter a. D. Dr. Scholz ſowie Direktor Dr. Seeger verlangen,
ferner diejenigen Anträge, die ſich mit den. Darlehn an den

yankali gegen Krebs
Aufſehenerregende Forſchungsergebniſſe.

Mit den Mitteln, die der ungariſche Unterrichtsminiſter Graf
Kuno Hlebelsberg durch die Naturwiſſenſchaftliche Kom-
miſſion der dritten Klinik in Budapeſt (Profeſſor Baron A. von
Koranyi) zur Verfügung geſtellt hat, wurden im letzten Jahreſehr n Verſuche über die Heilung der Krebs-
krankheit durch Zyankali angeſtellt. Die Verſuche wur-
den an Verſuchstieren geübt. Ueber das Ergebnis der unter Pro
feſſor Baron Alexander Koranhyis Aufſicht von dem Aſſiſtenten
Dr. Ludwig Karcag geleiteten Verſuche wird dem Korreſpondenten
des „Neuen Wiener Journals“ nunmehr von zuſtändiger Stelle
folgendes mitgeteilt:

Die Jdee, die uns zur Anſtellung der Verſuche veranlaßte,war die Beeinfluſſung des Sloffwechſeis der Krebszelle durch

ſpezifiſch wirkende Fermenigifte. Derartig wirkende Gifte, wie
zum Beiſpiel das Zyankalium, waren uns aus der Gärungschemie
bekannt. Die Vorverſuche ergaben, daß die tödliche und die
Mayximaldoſis des Zyankaliums ſo nahe zueinander liegen, daß
eine exakte Feſtſtellung der Maximaldoſis als ausſichtslos er
ſchien. Die Ueberſchreitung einer gewiſſen Doſis rief den Tod der
Verſuchstiere unaufhaltſam hervor. Die Verſuche ſchienen an
der Unmöglichkeit einer ſicheren Doſierung des Zyankaliums zu
ſcheitern, als wir durch den Zufall eine Doſis auffinden konnten,
welche zwar an der Grenze der tödlichen Doſis lag, aber höchſtens
ſtundenlang dauerndes Koma und heftige Krämpfe hervorrief,
von denen ſich die Tiere aber ohne Anwendung von Gegen
giſten erholten,

Es ſchien uns zu gewagt, die Tiere ohne beſondere Vor-
bereitung mit dieſer Doſis zu behandeln, da ſchon eine geringe
Ueberdoſierung den unaufhaltſamen Tod der Tiere veranlaßte.
Wir entſchloſſen uns daher, die Tiere mit ſteigenden Doſen Zyan
kalium chroniſch zu behandeln und an das Gift zu gewöhnen.
Es glückte uns tatſächlich, in ſyſtematiſchen Verſuchen ein chroni
ſches ungsſyſtem feſtzulegen, bei dem ſchließlich die Doſis
täglich T verabfolgt werden konnte. Wir verloren
durch Behandlungsweiſe kein einziges Tier. Die Verſuche
ergaben, daß das kali in dieſer Anwendungs- bzw. Doſie
rungsart nicht nur kein allgemein wirkendes Gift für den nor-
malen tieriſchen Organismus darſtellt, ſondern biologiſch
vollſtändig indifferent iſt.

Es wurde in den entſcheidenden Verſuchen mit drei Gruppen
Dieren gearbeitet. Die erſte wurde mit Zyankali chroniſch vorbe
handelt und erſt, nachdem die Krampfdoſis d. ch längere Zeit
veabreicht, wurde mit Karzinom geimpft. Bei der zweiten
Gruppe wurde die Zyankalibehandlung unter Anwendung von
kleinen, allmählich ſteigenden Doſen am Tage der Tumorüber-
tragung eingeleitet. Wir nennen dieſe Gruppe die nachbehandelte
Gruppe. Die dritte Gruppe wurde gleichzeitig mit der vor und

nachbehandelten Gruppe mit Tumor geimpft und diente als un

der den verantwortlichen Politikern nicht nur Aufmerkſamkeit
zur Pflicht mache.

Da hat denn nun, vom „Vorwärts“ dargereicht, Herr
Poincaré wieder das gewünſchte Stichwort von
der militäriſchen Nebenregierung, die ſüihh in
Deutſchland auftut und eigene Politik betreibt gegen die Politik
der verantwortlichen Stellen. dies eine geradezu ver
brecheriſche Lüge iſt, weiß der „Vorwärts“ ganz genau,
da die Verhandlungen über die Entſendung von Militärattachés
r wie die Beſprechungen mit dem italieniſchen Unterſtaats
ſekretär Baldo durch das Auswärtige Amt geführt worden ſind
und geführt werden und ſelbſtverſtändlich auch Beſichtigungsreiſen
deutſcher Reichswehrangehörigen nur mit Genehmigungder Regierung erfolgen

Vernünftiger als das deutſche Blatt benimmt ſich der „Dailh
Telegraph“, der die Aufregung der Franzoſen über die Anweſen
heit deutſcher Offiziere bei den kürzlichen Luftmanövern in
London als völlig unangebracht bezeichnet: Die Offiziere ſeien
Zuſchauer geweſen in ihrer Eigenſchaft als Privat-
perſonen. enn britiſche Offiziere oder Ziviliſten oder
Vereine ſich veranlaßt fühlten, die Deutſchen einzuladen, ſo ſei
das eine Angelegenheit, die die britiſche Regierung nichts an
gehe. Keinem Lande, das eine Armee beſitze, könne man es ver
wehren, ein, wenn auch notwendigerweiſe platoniſches
Jntereſſe zu nehmen an irgendwelchen milihäriſchen Dingen.

Mehrheit für Baldwin im Unterhauſe
London, 7. Juli.

Jn der Mittwochdebatte des engliſchen Unterhauſes über die
Oberhausreform ergriffen nach dem Premlerminiſter Bald win
u. a. Lloyd George und Churchil das Wort. Ein Miß
trauensantrag der Arbeiterpartei gegen die Regierung
wurde hierauf mit 362 gegen 167 Stimmen abgelehnt.

Ramſay MacDonald hatte ſeinen Mißtrauensantrag gegen die
Regierung wegen ihrer Vorſchläge in der Frage der Oberhaus
reform begründet. Er ſtellte feſt, daß die Regierungsvorſchläge
die politiſche Stimmung im Lande in ſehr bedrohlicher Weiſe ver
ſchärften. Niemo! Fei eine verfaſſungsmäßige Aenderung mit
weniger Berechti orgeſchlagen worden als dieſe. Eine zweite
Kammer, die auf dem Vererbungspringzip baſiert ſei, würde die
ſchlechteſte Löſung der Frage bedeuten, die man ſich denken könnte.

Darauf ergriff Miniſterpräſident Baldwin das Wort. Er
ſtellte feſt, daß die Frage der Oberhausreform ausdrücklich in den
Parlamentsakten niedergelegt ſei. Ein großer Teil des engliſchen
Volkes halte eine zweite Kammer für notwendig. Es könne keine
Rede davon ſein, daß eine ſolche zweite Kammer ein Rivale des
Unterhauſes werden würde. Kein Reformplan habe jemals das
erbliche Element unberückſichtigt gelaſſen. Die Regierung ſtelle
ihre Vorſchläge dem Unterhaus und der Wählerſchaft zur Kritik.
Sie werden verſuchen, im Laufe der Debatte ihre Vorſchläge mit
den Anregungen aus dem Hauſe in eine gewiſſe Uebereinſtimmung
zu bringen.

Nach der Regierungserklärung verließen alle liberalen Ab-
geordneten mit Ausnahme eines Wachtpoſtens den Saal, um ihre
Stellungnahme zu der Erklärung Baldwins feſtzulegen. Der
zweite arbeiterparteiliche Sprecher Lee Smith erklärte, die Re-
gierungsvorſchläge legten Zeugnis ab von einer Verwirrung, wie
man ſie bisher kaum je feſtgeſtellt habe. Ohne Zweifel ſeien die
Vorſchläge gegen die Arbeiterpartei gerichtet.

Der Mißtrauensantrag wurde ſchließlich, wie oben erwähnt,
abgelehnt.

Staats politiſchen Verlag ſowie mit der Wohnungsbeſchaffung für
Litwin beſchäftigen. Als für das Verfahren unerheblich werden
die Beweisanträge darüber abgelehnt, daß Streſemann die Ein
bürgerung Litwins gefordert habe, daß er für den BarmatKon-
zern Empfehlungen gegeben und ihm, Streſemann, naheſtehende
Firmen Ausfuhrgenehmigungen in Höhe von 35 Mill. nach Polen
verſchafft habe. Als wahr unterſtellt wird der Beweisantrag, daß
Litwin ſich ſelbſt den Titel „Kommerzienvrat“ zugelegt hat. Zurück-
geſtellt wird ein Beweisantrag der Verteidigung, der eine Gegen
überſtellung von Dr. Schacht und Dr. Streſemann mit Litwin
wünſcht. Danach iſt bisher kein Beweisantrag angenommen.

Es beginnt dann die Zeugenvernehmung. Der Zeuge Ritt-
meiſter a. D. Gompertz, der zur Zeit der Angelegenheit mit der

be handelte Gruppe n Kontrolle.
Das Schickſal dieſer ſorgfältig kontrollierten Tiergruppen

ließ ſchon erhebliche Differenzen zwiſchen den mit Zyankali be-
handelten und unbe handelten tumorkranken Tieren erkennen. Die

mit Zyankali n lten Tumormäuſe zeigte eine frühe
Mortalität und anfänglich ein gehemmtes, ſpäter ein rapideres,
maligneres Tumorwachstum. Pathologiſch-anatomiſch zeigten aber
die Tumoren nach ihrem mikroſkopiſchen Bilde vielmehr die Ten
denz zur gummöſen Nekroſe als zu käſignekrotiſchen Zerfalls
prozeſſen. Die vorbehandelten Tiere zeigten im allgemeinen eine
gleiche Mortalität wie die Kontrolltiere, die Tumoren zeigten
eine frühere Jnkubation als die Kontrollen und anfänglich ein
größeres Wachstum, welches jedoch bald zum Stillſtand kam.
Dieſe Tumoren zeigten eine ingere Tendenz zur Geſchwür-bildung und zum käſigen Jerfan und, was das wichtigſte war,

verſchwanden mehrere Tumoren erheblicher Sröße ganz ſpurlos.
Nach Entziehung des Zyankalis kamen die Kern Karzinome
nicht mehr zum Vorſchein, es alſo keine Rezidive.

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des Problems haben wir
einen Maſſenverſuch ausgeführt. Die Zahl der mit Zyankali vor
be handelten und nachbe lten Kontrolltiere betrug gruppen-
weiſe etwa viersig die täglich ſorgfält'g kontrolliert wurden. Die
Hauptergebniſſe dieſes ſſenverſuches ſtimmten mit denjenigen
der Vorverſuche vollſtändig überein. Von 79 mit Krebs geimpften
Tieren heilten 14, indem die Geſchwulſt immer kleiner wurde,
bis ſie verſ bei allen be handelten Tieren trat im Wachs
tum der ulſt ein Stillſtand ein, ſo daß ſie viel kleiner
war als bei den nicht behandelten, aber ebenfalls mit Krebs ge
impften Kontvrolltieren.

Die Verſuche werden fortgeſetzt, zunächſt noch an größeren
Tieren, an Rindern. Wenn die Verſuche erfolgreich ſind, wird
vorausſichtlich an die Behandlung bei Menſchen ge-
ſchritten werden.

„Madame Butterfly“
Abſchiedsabend für Ewald Böhmer und Paul Baſſermann.
Das Stadttheater brachte geſtern als letzte Opernaufführung

der diesjährigen Spielzeit Puccinis „Madame Butterfly“, in der
zugleich Ewald Böhmer und Paul Baſſermann vom
Halleſchen Publikum Abſchied nahmen. Die Titelpartie ſang
Gertrud Clahes, er jugendlich-dramatiſche Sängerin,
mit viel Anmut und rührender Beweglichkeit. Baſſermanns
Linkerton und Böhmers Konſul r zeigten noch einmal
das große Können beider Künſtler: ſcharfe Charakteriſtik, reine
Tongebung und feinſte muſikaliſche und ſtimmliche Einfühlung.

Das recht zahlreich anweſende Publikum brachte den
Scheidenden ſtürmiſche Ovationen dar, wie man ſie an Herzlich-
keit und Länge in Halle ſelten erlebt. Jmmer von neuem
e ſich die mit prachtvollen Blumenſpenden überſ-hütteten
Künſtler vor der Rampe zeigen. Dr. R.

Evaporator Reichskommiſſar für Schrottwirtſchaft war, bekundete,
daß die Verwendung der betreffenden Granaten als
material völlig ausgeſchloſſen geweſen ſei. Jm weiteren Verlauf
der Verhandlung erläuterte der Hauptzeuge u. g. diebeſondere Art be Schrotthandel e wies r en zurück,
daß es ſich dabei um Schiebergeſchäfte handele. Die andlung
wurde ſchließlich auf Donnerstag vormittag vertagt.

Bayriſcher Miniſterbeſuch in Berlin
Telegraphiſche Melbung.)

Berlin, 7. Juli.
Die bayeriſchen Miniſter ſind heute früh in Berlin einge

troffen. Miniſterpräſident Held und Finanzminiſtee Schmel z
haben dem Reichsfinanzminiſter bereits ihren erſten Beſuch ab
geſtattet und über allgemeine finanzielle Fragen ge
ſprochen.

Ein preußiſche Konkordat?
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 7. Juli.
Wie wir hören, bereitet die preußiſche Staatsregierung den

Abſchluß eines Konkordates mit dem Vatikan vor. Der Entwurf
des Vertrages dürfte bereits dem preußiſchen Kultusminiſterium
vorliegen und dort durch den Bruder des Zentrumsabgeordneten
Lammers, des Führers der deutſchen Delegation, auf der Welt
wirtſchaftskonferenz in Genf bearbeitet werden. Ueber den Jnhalt
des Entwurfes iſt Näheres nicht bekannt, doch nimmt man an, daß
er ſich im großen ganzen an die Grundlagen des Konkordats
halten wird, das Bayern mit dem Vatikan abgeſchloſſen hat.

Der Vorgang iſt inſofern politiſch beſonders intereſſant, als
ſowohl die demokratiſche als auch die ſozialdemokratiſche Preſſe
zur Zeit der Regierungsbildung im Reiche die Behauptung auf-
ſtellten, daß die Deutſchnationalen Konkordatsverhandlungen mit
dem Zentrum genſigeen hätten. Obwohl dieſe Behauptung frei
erfunden war, konnte ſich die Linkspreſſe mit einer gutgeſpielten
Empörung nicht genug tun, während ſie jetzt, wo doch offenbar diedemokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Miniſter des Preußen-

kabinetts der Jnangriffnahme der Konkordatsfrage zugeſtimmt
haben, ſelbſt die Tatſache ihren Leſern vorenthält.

ie Entſcheidung über den Ver-
faſſungstag verſchoben

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlen, 6. Juli.

Der interfraktionelle Ausſchuß hat ſich heute erneut mit der
Zollvorlage und mit anderen ſchwebenden Fragen befaßt Die
Frage des Verfaſſungsfeiertages wird vor den Sommer-
ferien nicht mehr zur Erledigung gelangen. Es iſt anzunehmen,
daß die Regierungsparteien zu den verſchiedenen 72077 Ab
ſtimmungsfreiheit geben, und demgemäß dürfte ihr Schickſal die
Ablehnung mit wechſelſeitiger Mehrheit ſein.
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Amerikas äußerſtes Zugeſtändnis
Telegraphiſche Meldung.)

New York, 7. Juli.
Der engliſche Botſchafter Sir Esme Howard konferierte

geſtern mit Staatsſekretär Kellogg und zwar wahrſcheinlich
über Genf. Waſſhingtoner Kreiſe erklären, daß die 400000-
Tonnen- Grenze Amerikas äußerſtes Zugeſtänd
nis ſei. Jm allgemeinen herrſcht hier großer Peſſimismus be
züglich der Genfer Konferenz.

e

Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des amerika
niſchen Kongreſſes, Porter, hat, wie aus Waſ ington berichtet
wird, dem amerikaniſchen Delegierten in Genf, Admiral Jones,
mitgeteilt, daß das c der re Konferenz ange
nommene Prinzip aufrechterhalten bleiben müſſe, da
dies von vitaler Bedeutung für den Frieden ſei und die einzig
praktiſche Form der Abrüſtung darſtelle. Porter fügte
hinzu, ſeltſam ſei, man jetzt gegen den amerikaniſchen
Plan Widerſtand leiſte, wo doch Amerika nach der Waſhing-
toner Konferenz freiwillig ſeine Schlachtſchiffe
eingeſchrottet habe, um ſeine Flotte auf den gleichen
Stand mit der britiſchen zu bringen.

Wiener Impreſſionen
Von

Harry Erwin Weinschenk

II. Wachau.
Die Sonne muß dieſe Märchenfahrt übergolden und das Blau

des Himmels ſoll die Wellen küſſen und der Wind darf nur wie
bebender Hauch ſein.

Das iſt eine Pforte, durch die man langſam gleitet auf wiegenden
Waſſern, mit ſchlagendem Herzen, mit hellen Augen und lächelnden
Lippen. Das iſt eine ſommertrunkene Fahrt, die Sehnſucht weckt
und das Leid vergeſſen macht, wo der Alltag ſtirbt und nur die
Lerchen jubilieren.

Verwunſchen die Dörfer, die ſich an die Hänge ſchmiegen, ver
rvert die Burgen, die der Efeu umſchlingt, verträumt die Klöſter,
ie in der Ferne verſchwimmen. Und wenn der Wind über die

I onen ſtreicht, dann läuft eine grüne Woge von Melk bis
ems

Man muß ein Glas Wein ſtehen haben und manchmal in die
funkelnden Tropfen ſchauen, ohne Worte, den Blick ganz innerlich
werden laſſen. Und die rauſchenden Schiffsſchrauben ſingen die
Melodie und die Wellen tanzen den Reigen

Der Rhein iſt ein Paradies und der Neckar ein Märchen, aber
die Wachau iſt Traum. Am Rhein klingt Lachen und am Nedar iſt
Seligkeit, aber die Wachau atmet Frieden. Nur die Wolken ſind die
Gefährten und das murmelnde Waſſer und des Abends die Sterne-

Mitunter ſchwingt Mandolinenton und Kinderſang durch die
flimmernde Stille, aber das iſt fern und ſchon verwehend im
erſten Aufhorchen. Die Fiſche nur ſind Uebermut, wenn ſie
ſilbern emporſchnellen, um einen Sonnenfunken zu erhaſchen und
plätſchernd zurückfallen in ihre kühlen Tiefen.

Dieſe Fahrt ſcheint zeitlos, ohne Wunſch und Ziel. Erſt wenn
Wiens Türme aus den Schleiern tauchen und die Glocken den
Abend einläuten, ſtreicht man mit erwachenden Fingern über die
Stirn. Und man trägt dieſen Glanz aus dem Märchenland in das
vibrierende Leben, da man Land unter den Füßen ſpürt und der
Atem der Stadt ins Geſicht ſchlägt

Die Berliner Staatsoper zur Gaſtreiſe nach Moskau ein
geladen. Aus Moskau wird gemeldet, daß die Sowjetregierung
beſchloſſen hat, die Berliner Staatsoper nach Rußland
einzuladen. Die Oper wird in Moskau und Leningrad Auf-

führungen veranſtalten und zwar in dem großen Theater Mos-
kaus in Anweſenheit des diplomatiſchen Korps. Die Vorführun-
gen werden wahrſcheinlich mit „Mona Liſa“ beginnen.
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Halle, 7. Juli.

Das Nachſpiel zu Wettin
Deutſchnationale Schritte gegen den roten Vandalismus.

Wie uns der Volksverein Halle- Saalkreis der Deutſchnationalen

Polkspartei mitteilt, hat er ſofort nach Bekanntwerden der
Wettiner Vorgänge den Landtagsabgeordneten Hecken der
Deutſchnationalen Volkspartei gebeten, an Ort und Stelle in
Wettin die Ausſchreitungen der Roten Frontkämpfer feſtzuſtellen
und im Parlament die Anfrage an den preußiſchen Jnnen-
miniſter und preußiſchen Juſtizminiſter zu richten, ob er unter Be
zugnahme auf ſeine Rede im Landtag, gewillt iſt, den Polizei
präſidenten von Halle anzuweiſen, hach dem vor
liegenden Ergebniſſe der Unterſuchung die Ortsgruppe Halle des
Roten Frontkämpferbundes aufzu löſen. Außerdem hat die
Deutſchnationale Volkspartei Beſchwerden mit genauen Schil-
derungen der Taten des Roten Frontkämpferbundes in Wettin an
die Behörden gegeben mit der Forderung, unter allen Umſtänden
und mit allen Mitteln für den Schutz der ordnungsliebenden Be-
völkerung zu ſorgen. Die Deutſchnationale Volkspartei erſucht den
Herrn Polizeipräſidenten von Halle und auch den zuſtändigen
Landrat des Saalkreiſes, der Oeffentlichkeit das Ergebnis der
Unterſuchung möglichſt umgehend mitzuteilen und aus dieſen
Ergebniſſen die unbedingt notwendigen Konſequenzen zu ziehen, um
in Zukunft endlich Ruhe und Ordnung im Bezirk HalleSaalkreis
zu ſchaffen.

ie Mieten werden nicht weiterv erhöht
Ein Berliner Morgenblatt brachte die Nachricht, daß die Reichs

regierung beabſichtige, eine Erhöhung der Mieten bis zu 160 Proz.
eintreten zu laſſen. Von ſeiten des Reichsarbeitsminiſteriums wird
hierzu erttart, daß dieſe Nachricht jeder Grundlage entbehre. Es

bleibe dabei, daß jedenfalls bis zum 1. April 1928 eine Steigerung
der Mieten über 120 Prozent nicht in Frage komme.

Die Grundlage für die bezeichnete Nachricht hatte eine Denk
ſchrift abgegeben, die bereits ſeit Mai den Mitgliedern des
Wohnungsausſchuſſes des Reichstages vorliegt. Die Denkſchrift iſt
aber noch nicht abgeſchloſſen. Es handelt ſich lediglich um einen
Referentenentwurf zu einer Denkſchrift, die Ende 1925 vom Reichs
tag gefordert worden war und die eine mehr oder weniger wiſſenſache Arbeit iſt. Gleichzeitig im Mai iſt der Entwurf den
Wohnungsreſſorts der Länder zugegangen.

Mittlerweile iſt von allen Seiten ein Fülle neuer Anregungen
zu dieſem Entwurf eingegangen. Die von dem Berliner Morgen
blatt inkriminierten Stellen des Entwurfes behandeln in zwei Ab
ſchnitten die geſetzliche Miete für Altwohnungen und die Miete der
Neubauwohnungen. U. a. wird geſagt, daß es auf die Dauer nicht
möglich erſcheine, mit den Mieten unter dem allgemeinen Preis
niveau zu bleiben. Zur Frage der Neubaumieten wird erklärt,
daß dieſe ohne Zuſchüſſe gzirka 250 bis 800 Prozent betragen würden.
Mit Hilfe der Bauzuſchüſſe aus öffentlichen Geldern betrügen ſie
180 bis 160 Prozent. Es wird dann weiter unterſucht, wie eine
Senkung auch dieſer Mieten möglich iſt.
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Der Stadtbankſkandal vor Gericht
Die Staatsanwaltſchaft hat, wie wir von unterrichteter Seite

erfahren, nunmehr die Vorunterſuchung zu den Unterſchlagungen
bei der Halleſchen Stadtbank abgeſchloſſen. Die Verhandlung
wird erſt nach den Gerichtsferien ſtattfinden. Den Vor
ſitz in dieſem aufſehenerregenden Prozeß wird Landgerichtsdirektor
Krantz führen. Vertreter der Anklage iſt Staatsanwaltſchaftsrat
Dr. Pare h. Die Verteidigung des Hauptangeklagten, des Bankdirektors Berger, liegt in hen Händen von Rechtsanwalt
Dr. Fackenheim.

Die Kraftdroſchke iſt wiedergefunden
Nicht weit ſind die Diebe gekommen, die in der Nacht zum

ihn in der Nikolaiſtraße die Kraftdroſchke Nr. 24 geſtohlen
atten.

Nach einer Benachrichtigung aus Markranſtädt bei Leipzig, die
der Beſitzer des Wagens von der dortigen Polizei erhalten hat, iſt
der Wagen daſelbſt aufgehalten worden. Die Jnſaſſen, zwei
Männer und eine Frau, ſind feſtgenommen, leugnen aber den
Diebſtahl. Die Unterſuchung wird erſt den wahren Sachverhalt

ergeben. xGeſtern vormittag wurde auf dem Riebeckplatz ein Jan
wagen von einem Perſonen Kraftwagen angefahren. Beide Fahr-
zeuge wurden leicht beſchädigt.

Skelettfund an der Cröllwitzer Brücke. Am Mittwoch
vormittag 10 Uhr wurde bei Ausſchachtungsarbeiten in der Cröll-
witzer Brücke ein Skelett gefunden. Von Sachverſtändigen der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte wurde das Alter auf etwa 200
Jahre geſchätzt.

Vorbereitungen zum Stadthallenbau. Wie wir hören, iſt
der Magiſtrat damit beſchäftigt, die Ausſchreibungen zum Bau der
Stadthalle vorzubereiten. Zu dem Wettbewerb ſind grundſätzlichx Halle ſchen Architekten zugelaſſen, außerdem aber werden
echs auswärtige Architekten von beſonderem Ruf zu dieſem Wett

bewerb entboten. Den Teilnehmern wird vorausſichtlich eine Friſt
von einem Vierteljahr geſtellt. Da die Prüfung mindeſtens diegleiche Zeit in Anſpruc nehmen wird, iſt damit zu rechnen, daß
mit dem Bau der Stadthalle im Frühjahr 1928 begonnen wird.

Das Pfingſtbier der Halloren. Am kommenden Sonnabend
feiert die Salzwirker Brüderſchaft der Halloren in allen Räumen
des Bades Wittekind ihr diesjähriges Pfingſtbierfeſt. Bei dieſer
Gelegenheit kommt wieder der aus 42 Stück beſtehende roße
Silberſchatz zur Verwendung. Auch wird das hiſtoriſche Fahnen
ſchwenken aufgeführt.

Vorſicht beim Milchtrinken! Jn einigen Rinderbeſtänden
des Regierungsbezirkes iſt eine anſteckende Eutererkrankung, die
og. gelbe Galt, feſtgeſtellt worden. Der Genuß der Milch von
olchen Rindern in rohem Zuſtande kann leicht Mundausſchlag

und Mandelentzündungen namentlich bei Kindern hervor
rufen. Vor dem Genuß von ungekochter Milch wird daher gewarnt.

Auf dem Wochenmarkte waren heute die erſte n
Pflaumen zum Kauf angeboten, und zwar zu 60 Pf. je Pfund.
Der Preis für Tomaten hat ſich in der letzten Zeit immer mehr
geſenkt; jetzt wird das Pfund mit 30-40 Pf. verkauft. Heidel-
beeren und Erdbeeren koſteten je 1 Pfd. 50 Pf., Johannisbeeren
S Kirſchen (füße) 85—45 Pf., Sauerkirſchen 60 Pf. Stachelbeeren
25 Pf. Neben Malta gab es heute auf dem Hallmarkt die erſten
r eren Poſten hieſiger blauer Frühkartoffeln, die das
Pfund mit 18 Pf. oder 5 Pfd. zu 75 Pf. verkauft wurden. Von
jungem Gemüſe trat neben Schoten (Pfd. 15 Pf.), Kohlrabi (Kopf
5 Pf.) uſw. Weiß ſowie Wirſingkohl in den Vordergrund,
wofür 20 bzw. 25 Pf. je Pfund verlangt wurden. Der Markt wies
ſchwachen Beſuch auf und das Geſchäft r ſich in ruhigen
Bahnen, ßz daß an manchen Ständen nicht unbedeutende Waren
reſte verblieben.

Der Tod im Blütenglanz
Schützt die Kinder vor den Pflanzengiften

Jm ſchimmernden Blütenglanz liegen die m und Felder
da und die Schar der Kinder tummelt ſich fröhlich in dem
wehenden Meer, bunte Kränze windend und ſich ſchmüchend wie
luſtige Elfenweſen. Aber auch in dieſem harmloſen Tändeln
lauert verborgen der Tod und man lieſt wieder erſchütternde
Nachrichten, wie ſolche frohſinnigen Kinder inmitten des duftenden
Paradieſes hinſanken, getroffen von dem tödlichen Pfeil eines
kückiſchen Gegners.

Da ſind zwei Kinder geſtorben, die Schierlings-
pflanzen geßeſſen haben. Zwei andere haben aus Löwen-
zahnſtengeln Kränze gemacht und den weißen Milchſaft
eingeſogen; auch ſie ſind geſtorben. Tauſende von beſorgten
Müttern werden in Schrecken verſetzt ſein durch ſolche Trauer-
nachrichten. Wieder einmal wird den Müttern eine Lehre ge-
geben: ihre Lieblinge ſollen und dürfen mit den Blumen ſpielen,
aber es muß ihnen ſtrengſtens verboten werden, jemals
Pflanzenteile in den Mund zu ſtecken oder gar zu
eſſen. Denn es gibt unendlich viel mehr giftige Pflanzen, als
man gemeinhin annimmt, und nicht alle Gifte in den Pflanzenwirken ſchon dadurch abſchreckend, daß ſie bitter oder widerlich

ſchmecken Außerordentlich giftig ſind Maiglöckchenſtengel
und -knollen, ebenſo iſt die Giftigkeit des ſchön blühenden
Fingerhuts allgemein bekannt. Sehr gefährlich iſt auch der
Goldregen, da viele Kinder der Verſuchung nicht wider
ſtehen können, ſeine kleinen, erbſenähnlichen Samenkörner, die
in grünen Schoten liegen, zu verzehren. Man ſoll ſie mit dieſem
gefährlichen Samen niemals ſpielen laſſen, denn zu allem Unglück
hat er eine ſüß und angenehm ſchmeckende Haut. Wird
der Same ganz verſchluckt, ſo paſſiert er meiſt den menſchlichen
Körper in unverdautem Zuſtande, alſo ohne Schaden anzurichten.
Wird er jedoch zerbiſſen, ſo wird der kräftige Giftſtoff frei
und tötet oder ſchädigt den Menſchen. Man kann beobachten,
daß Vögel die äußere, ſüßliche Haut des Samens
aber den giftigen Kern ausſpeien. Ein Vogel wie über-
haupt die Tiere haben Jnſtinkt genug, das Schädliche zu
meiden, ein Jnſtinkt, der dem Menſchen faſt leider völlig abgeht
und bei ihm durch Erfahrung oder Erziehung erſetzt werden muß.

Auch vor der Tollkirſche mit ihren roten und ſpäter
ſchwarzen Beeren ſind die Kinder ſie zu warnen. Es iſt
ſicher, daß Jahr für Jahr mehr Kinder durch den Genuß dieſer

en getötet werden, als jemals der Oeffentlichkeit bekannt
wird.

Jm allgemeinen iſt zu ſagen, daß man den Kindern dieſen
Teufel in den Blumen gar nicht ſchwarz genug an die Wand
malen kann. Hierher gert natürlich auch die törichte Unſitte,
Pilze zu ſammeln, die man nicht kennt, und ſich und die
Seinen der Gefahr einer höchſt ſchädlichen, wenn nicht tödlichen
Pilzvergiftung auszuſetzen.

Daß aber nicht nur der Genuß, ſondern oft ſchon die Be
rührung von Pflanzenteilen Verderben bringen kann, daß
man alſo auch darin äußerſt vorſichtig ſein muß, beweiſt der
folgende Fall: Jch ſtand im Salon einer alten Dame und ſah
auf einer Staffelei das Bild eines entzückend hübſchen blut-
jungen, blonden Mädhens ſtehen. „Jſt das Jhre Tochter?“
ragte ich. „Das iſt meine ter,“ ſagte die alte Dame. „Sie

iratete, als ſie 17 war, einen Gutsbeſitzer. Drei Jahre ſpäter
ben wir ſie begraben.“ Jch ſah die alte Dame betroffen an.

„Sie ging oft des Abends mit ihrem Mann durch die Felder,
und ſchon als Kind hatte ſie die Angewohnheit gehabt, hier und
da einen Getreidehalm auszureißen und die reiche Aehre
zwiſchen den Lippen durchzuziehen. Das tat ſie auch im erſten
Sommer ihrer Ehe Eines Tages erkrankte ſie auf eine höchſt
rätſelhafte Weiſe. Es bildeten ſich Geſchwülſte im Geſicht,
die immer weiter um ſich griffen. Der Arzt tappte zunächſt
völlig im Dunkeln, und erſt nach einiger Zeit ſtellte er feſt, daß
der Getreidehalm die Urſache der Krankheit geweſen war. Er
war wie das bei Getreide häufig vorkommt, von einem
Roſt- oder Schimmelpilz befallen, der ſich nun auf den
menſchlichen Körper übertragen hatte. Unnennbare Qualen hatte
meine Tochter auszuſtehen, einer Operation nach der anderen
mußte ſie ſich unterziehen, bis endlich der Tod ſie erlöſte. Eine
Unbedachtſamkeit, die ſo furchtbare Folgen für uns hatte,
man kann wohl ſagen, daß das eine ſchwere Strafe iſt!“

Jch betrachtete nachdenklich das özne junge Geſicht auf dem
Bilde. Ein Getreidehalm, nichts ſonſt war ſchuld. Aber hinter
dem Bilde ſtand die lange, traurig lange Reihe all der lieben,
frohen Geſchöpfchen, die die Sonne des Sommers mäht. Muß
das ſein? möchte ich die Mutter fragen. Muß das ſein, dieſes
ſinnloſe Sterben? Warnt eure Lieblinge, hütet ſie, ſie ſollen
nicht ſterben, ſie ſollen leben, ohne daß eigene Unbedachtheit ſie
ins Verderben reißt.

Abmeldungen vom Religions-
unterricht

Auch die Zuſtimmung der Mutter erforderlich.
Seit einigen Jahren hat eine verſtärkte Austrittsbewegung aus

der Kirche ſtattgefunden, die auch nicht ohne Einwirkung auf die
Teilnahme der Kinder am Religionsunterricht in der Schule
geblieben iſt. Mancher Vater denkt nun, daß er berechtigt ſei,
allein die Abmeldung ſeines Kindes vom Religionsunterricht zu
bewirken. Dem hat jedoch ein Urteil des Oberlandesgerichts
Dresden vom 22. Dezember 1926 widerſprochen, deſſen Sinn hier
ſeines allgemeinen Intereſſes wegen wiedergegeben ſei.

Es handelt ſich um folgenden Fall: Ein Vater meldete ſeinen
Sohn mitten im Schuljahr vom Religionsunterricht ab und kehrte
ſich auch nicht an die Weiſung der Schulbehörde, daß eine ſolche
Abmeldung nach Verordnung des Sächſiſchen Volksbildungs-
miniſteriums vom 13. März 1925 wegen Behebung ſchultechniſcher
Schwierigkeiten in der Regel nur zu Beginn des Schuljahres zu-
läſſig ſei. Das zuſtändige Amtsgericht verurteilte den Vater wegen
Uebertretung des ſächſiſchen Volksſchulgeſetzes. Dieſen Verurteilungs-
grund jedoch das Oberlandesgericht Dresden nicht gelten, da die
Reichsverfaſſung beſage, daß die Abmeldung vom Religionsunterricht
jederzeit erfolgen kann, und die Reichsverfaſſung ſtehe höher als
ſchultechniſche Schwierigkeiten. Aber der Vorderrichter habe zunächſt
überhaupt nicht berückſichtigt, daß die Erklärung der Vaters allein
nicht genüge ſondern daß auch die Zuſtimmung der Mutter als des
anderen Erziehungsberechtigten erforderlich ſei. Deshalb wies es
die Sache zur anderweitigen Verhandlung und Entſcheidung an das
Amtsgericht zurück.

Gutsſekretärinnen geſucht!
Wie die Preſſeſtelle der Landwirtſchaftskammer mitteilt, be

ſteht augenblicklich große Nachfrage nach ausgebildeten
Gutsſekretärinnen. Die Ausbildung beginnt in
der Wirtſchaftlichen Frauenſchule Arvedshof mit dem Beſuch
des Frauenlehrjahres oder des Lehrlingsjahres. Dieſen Lehr-
gängen ſchließt ſich der Beſuch eines Buchführungslehrganges in
einem Jnſtitut für landwirtſchaftliche Buchführung oder einer
Schule des Lette-Vereins in Berlin an. Auch der Beruf der
ſtaatlich geprüften ländlichen Haushaltpflegerin und der Lehrerin
der ländlichen Hauswirtſchaft bietet günſtige Anſtellungsaus-
ſichten. Für dieſe beiden Berufe erfolgt die Ausbildung ebenfalls
in der Wirtſchaftlichen Frauenſchule Arvedshof in Elbisbach bet
Hopfgarten.

AAJ

PſeudoStudenten. Ein neuerdings zur Kenntnis der
Staatsanwaltſchaft gebrachter Fall beſtätigt die immer noch vor
handene Unſitte, daß junge Leute, noch nicht einmal im Beſitz des
EinjährigenZeugniſſes einer öffentlichen Schule, ſich als Gaſt
zuhörer an der hieſigen Univerſität aufſpielen, ſich Privat-
unterrichtsgeldkredit für ein angebliches Abitur durch die Unwahr-
heit, ſie hätten der Univerſität 150 Mark zahlen müſſen, er-
ſchwindeln. Sie pflegen dann nach einem Monat ohne Bezahlung
des Honorars wegzubleiben und ihre Monatsſchwindeleien an
anderen Stellen fortzuſetzen.

Juliprogramm der „Rakete“. Den dritten Monat ſchon be
ſtreitet Emil Reimers den Hauptteil des abendlichen Kabarett-
programms. Es ſpricht für Emil Reimers Können, daß er in der
Lage iſt, wochenlang die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Er
hat eine Reichhaltigkeit im Programm, die bald unübertrefflich iſt.
Er iſt ein beſonderer Typ auf der Kabarettbühne: Eine Miſchung
von ſächſiſchem Komiker und Hans Reimann, und zwar eine glück
liche Miſchung. Seine Militärgrotesken ſind unübertrefflich. Ein
Augenblinzeln dieſer Type und alles kreiſcht, ein Wort und
er hat ſein Publikum für ſich. Marie Rottmann und Adolf
Lafontaine beſtreiten als Soliſten den geſanglichen Teil des
Programms, beide ſtimmlich recht gut, wie man ſie im Kabarett
nicht immer trifft. Das HildebrandtDuo auch ſchon
einige Wochen ſtändiger Gaſt der Rakete gefällt wieder in ihren
Operettenſzenen. Wohltuend wirkt, daß ſie nicht die moderne
Operette beborzugen, ſondern die klaſſiſche. Jm ſtilechten Koſtümbei geſanglicher Hurchbildung iſt ihre Leiſtung unbedingt der An

erkennung wert.
Kinderfeſt der Huttenſchure. Wie alljährlich zur Zeit der

Lindenblüte, ſo feierten auch in dieſem Jahre die Grundſchul
klaſſen der Huttenſchule ihr Kinderfeſt. Nach einer kurzen An-
ſprache des Schulleiters, Rektor Dr. Mohr, ſetzte ſich der Feſtzug
durch einige Straßen, in denen die Kinder der Schule wohnen, in
Bewegung und kehrte zum feſtlich geſchmückten Schulplatz zurück.
Manch hübſche Gruppe konnte man im Zuge bemerken. Auf dem
Platze begann bald ein reges Leben und Treiben. Ueberall
ſpielten die Kleinen unter Leitung ihrer Lehrer. Viel zu früh für
die meiſten der Kinder endete der ſchöne Tag. Die Eltern be
wieſen durch ihre rege Anteilnahme, wie wertvoll ihnen dieſes Feſt

ihrer Kinder als Ausdruck des Vertrauens zwiſchen Schule und
Elternhaus iſt.

Sommerfeſt in der Saalſchloßzbrauerei
Wie alljährlich, veranſtaltete die Leitung der Saalſchloß-

brauerei geſtern abend ein Sommerfeſt. Wegen des regneriſchen
Wetters in den Nachmittagsſtunden wurde die Veranſtaltung in
den großen Saal verlegt. Das Feuerwerk und die bengaliſche Be
leuchtung fiel daher fort, doch entſchädigten die muſikaliſchen Dar
vietungen die zahlreichen Beſucher aufs beſte.

Mit dem Marſch „Der Brautwerber“ und der Ouvertüre zur
Oper „Das goldene Kreuz“ eröffnete die Bergkapelle unter Leitung
ihres berühmten Dirigenten Hans Teichmann den Abend.
Dann wurden von der Männerliedertafel (gegr. 1845) unter
Leitung des Konzertmeiſters Max Knoch mehrere Lieder vor
getragen, von denen das Rheinweinlied von MendelſohnBartholdy
beſonders ſtarken Beifall erntete. Nach kurzer Pauſe ſeit das
Orcheſter mit der Phantaſie aus der Walküre und „Hüons
Zauberhorn“ von Weber. Jm Anſchluß an drei weitere Lieder der
Männertafel, von denen beſonders Schuberts „Lindenbaum“
Anklang fand, beſchloß die Bergkapelle mit einem Potpourri „Aus
deutſchen Gauen“ und dem Sedanmarſch den muſikaliſchen Teil
des Abends.

Der zweite Teil des Feſtes brachte moderne und alte Tänze,

denen eifrig gehuldigt wurde. ha.
Brunnenfeſt am Freitag

Für das verregnete Brunnenfeſt im Solbad Wittekind
ſoll, wie wir bereits mitteilten, am Freitag, den 8. Juli, bei gutem
Wetter Erſatz ten werden. Beginn 4 Uhr. Das Konzert
wird wieder ausgeführt vom Halleſchen Symphonie Orcheſter und
Steuer-Orcheſter. Abends feſtliche Beleuchtung und Tanz im
Park. (Tanzſport Kapelle Frauendorf.) Wer ſeine zum Brunnen-
fert gelöſte Karte noch nicht benutzt hat, möge ſie aufheben, denn
ie behält zum Freitag ihre Gültigkeit. Hoffentlich entſchädigt ein
um ſo ſchönerer Abend die enttäuſchten Beſucher des Brunnen-
feſtes am Mittwoch, das ein tückiſches Geſchick, wie ſchon ſo oft,
wieder durch Regen zerſtört hat.

Zoo. Heute Donnerstag, 8 Uhr, Symphon. Abendmuſik.
Schubert: Ouvertüre „Roſamunde“ und hemoll-Symphonie (Un-
vollendete). Brahms: Ungariſche Tänze 5 und 6. Tſchaikowsky:
Capriccio italien. Strauß: Du und Du, Strauß: Oubvertüre
„Zigeunerbaron“.

Wittekind. Freitag 247 Uhr Symphoniſche Morgenmuſik.
Wagner: Holländer-Ouvertüre. Siegfrieds Rheinfahrt. Liszt:
Mazeppa und Ungariſche Rhapſodie Nr. 2.

Schurigs Waldkater. Der Eintritt zu dem Extra Militär
Konzert heute abend um 8 Uhr koſtet 50 Pf. Jn der Anzeige in
der Frühausgabe des Blattes hatte irrtümlich geſtanden „Ein-
tritt frei.“

PDereinsnachrichten
Brigade-Verein ehem, 26/66er. Unſer diesjähriges Sommer-

feſt, verbunden mit Konzert, Beluſtigungen, Preisſchießen und
Kegeln ſowie Tanz, findet am Sonntag, dem 10. Juli, nachmittags
ab 8 Uhr im Schützenhauſe „Birkhahn“ in Diemitz ſtatt. Alle
Kameraden des Vereins müſſen erſcheinen. Gäſte willkommen.

Königin-Luile-Vund. Wir erinnern nchmals an den von
Frau Sennewald veranſtalteten „Bunten Abend“ am Freitag,
abends 7.30 Uhr in der Saalſchloßbrauerei. Zutritt haben alle
Kameradinneen und durch ſie eingeführte Angehörige und Gäſte.

Die Koloniale Arbeitsgemeinſchaft bittet die Mitglieder der
ihr angeſchloſſenen Vereine um zahlreichen Beſuch der heute
(Donnerstag) abend 6 Uhr ſtattfindenden, von der Kolonial-
gemeinſchaft veranſtalteten Führung im Zoologiſchen Gar-
ten durch Herrn Direktor Dr. Hauchecorne.

Wetterberirhüt
Wetterdienſt der Halkeſchen Zel tung (Rachdruck verboten.)

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung
Ausſichten für Freitag: Weiterhin warmes Wetter mit Ge

witter und Regen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (beurlaubt).

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich ſür Politik: i. V. Dr. Hans Henningſen; für Lokkles

Feuilleton ind Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenl:; für Vollswirtſchaſt
und Sport: Dr. Hans Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeine
Teil Dr. Hans-Uirich Rein. e. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämt
lich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12 bis
1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift
leitung Berlin W 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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Das Flugdebut der Greiſin
Wie der Mutter des öſterreichiſchen Bundespräſidenten das Fliegen bekam Wien aus der Vogelſchau

„Furcht hatte ich nicht eine Sekunde“

Das Flugfeld in Aſpern hatte Montag eine Senſation: Wie
wir bereits kurz berichteten, erſchien Bundespräſident Dr. Michael
Hainiſch um 6 Uhr nachmittags in Begleitung ſeiner acht und
achtzigjährigen Mutter, Frau Marianne Hainiſch, und
des Sektionschefs Klaſtersky, um der Einladung der Oeſter-
reichiſchen Luftverkehrs A.G. Folge zu leiſten und einen Flug an
zutreten, der den Paſſagieren Wien aus der Vogelperſpektive zeigen
ſollte. Der Entſchluß unſeres Bundespräſidenten war ſpontan: Die
Oeſterrreichiſche Luftverkehrs A.G. erhielt erſt am Nachmittag die
Mitteilung, daß Dr. Hainiſch und Frau Marianne Hainiſch um
6 r auf dem Flugplatz erſcheinen würden. Man ſtellte ſofort das
Verkehrsflugzeug A 22, einen Junkerapparat mit einem Motor,
parat und beorderte den Piloten Stanger denſelben, der tags
uvor mit einem gewöhnlichen Verkehrsflugzeug und vier Paſſagieren
ie Strecke Venedig-- Wien in der Rekordzeit von einer Stunde

fünfzig Minuten zurückgelegt hatte um den Apparat zu führen,
mit dem der Flug um Wien unternommen werden ſollte. Punkt
6 Uhr erhob ſich „A 22“, in deſſen Kabine Frau Marianne Hainiſch,
Bundespräſident Dr. Hainiſch und Sektionschef Klaſtersky ſowie
Hofrat Köhler Platz genommen hatten, in die Lüfte, um nach ein-
maliger Umkreiſung des Flugplatzes die Höhe von fünfhundert Meter
zu erreichen und

eine vierzig Minuten währende Luftreiſe
anzutreten, in der der Leopoldsberg, Kahlenberg, Hermannskogel,

brunn ſowie die Jnnere Stadt in großen Schleifen überflogen
wurden. Um 247 Uhr erfolgte die glatte Landung in Aſpern und
die Paſſagiere verließen den Apparat, ihrer Anerkennung über die
wundervollen Eindrücke und die prachtvolle Führung und Sicherheit
des Piloten mit begeiſterten Worten Ausdruck gebend. Pilot Stanger
erhielt noch eine beſondere Anerkennung: Bundespräſident Hainiſch
überreichte ihm eine kleine Plakette mit ſeinem Porträt zum An-
denken an dieſen Flug, der ſelbſtverſtändlich auch in dem Ehrenbuch
der Oeſterreichiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft verewigt wurde, in das
Dr. Hainiſch ein Gedicht mit ſeiner Unterſchrift eintrug. Auch Frau
Marianne Hainiſch, die mit ihren achtundachtzig Jahren wohl den
älteſten Flugzeugpaſſagier darſtellen dürfte, der je in Oeſterreich auf-
gen iſt, ſchrieb ihren Namen in dieſes Ehrenbuch, deſſen letzte

intragungen die Namenszüge Chamberlins und Levine zeigten.
Frau Marianne Hainiſch hatte die Güte, einem Mit-

arbeiter des „Neuen Wiener Journals“ am Abend die Eindrücke zu
ſchildern, die ſie von dieſem Fluge erhalten hatte. Die greiſe
Mutter des Bundespräſidenten erzählte darüber folgendes:

„Jch bin noch ganz entzückt von dieſer Premiere, die ich
heute erlebt habe. Der Rundflug, der uns zuerſt um die Peripherie
der Stadt, dann querüber geführt hatte, war

eines meiner ſchönſten Erlebniſſe.
Zum erſten Mal ſah ich Wien aus der Vogelperſpektive und ich
muß ſagen, es iſt mir, als ob ich es erſt jetzt, in dieſem Ueberblick
aus der Luft, in ſeiner ganzen Schönheit der Anlage, eingebettet
in den Kranz grüner Berge, kennen gelernt hätte. Für den, der zum
erſtenmal fliegt, umß dies alles wie ein Wunder erſcheinen.“

„Was hat Jhnen, gnädige Frau, den ſtärkſten Eindruck
gemacht
„Es war alles herrlich. Die Bilder reihten ſich aneinander, und

eines war ſchöner als das andere: Als wir die Höhe von 500 Metern
erreicht hatten, überflogen wir den Biſamberg, dann überquerten
wir die Donau, flogen über den Leopoldsberg und Kahlenberg, dann
über den Kobenzl ich bedaure nur, daß es keine photographiſchen
Aufnahmen gibt, die Wien aus der Vogelperſpektive zeigen, ſo ſchön
iſt dieſer Blickk Später, als wir die Berge überflogen hatten und
Wien überquerten, ſah ich zum erſten Mal die Ringſtraße als
geſchloſſenes Bild, konnte ich aus der verhältnismäßig geringen
Höhe die Straßen und die herrlichen Prachtbauten des Ringes und
der inneren Stadt zum erſtenmal aus der Vogelperſpektive be
wundern Wenn es eine Möglichkeit geben würde, müßte man
der Jugend ſolche Rundflüge beſcheren, damit ſie den richtigen Ein
druck von der Schönheit ihrer Vaterſtadt erhält.“

„Welches waren die Empfindungen beim Fliegen? Hatten Sie
gar keine Furcht?“

„Furcht hatte ich nicht eine Sekunde lang! Bei ſchönem Wetter
glaube ich, iſt ja auch nichts dabei. Freilich, ob ich dieſelbe

Empfindung der abſoluten Sicherheit
auch gehabt haben würde, wenn es Sturm, Regen oder Nebel gegeben
hätte, das kann ich natürlich nicht ſagen. Aber ſo, wie es war, hatte
ich vom erſten Augenblick des Sich-Erhebens vom Erdboden an, was
ein ganz wundervolles Gefühl iſt, bis zum Moment des Landens
nicht eine Sekunde das Gefühl der Sicherheit verloren.“

Auf der Vergnügungsfahrt
verunglückt

Saalfeld, 6. Juli. Zwei hieſige Herren unternahmen geſtern
abend eine Vergnügungsfahrt im Auto nach Bad Blanken-
burg. Zwei Damen, Frau Fabrikbeſitzer Ellen Hettmann, Berlin,
Alte Schönhauſerſtraße, deren Mann zurzeit in Monte Carlo weilt,
und Frl. Hilde Sclawſki aus Breslau, fuhren mit nach Saalfeld.
Heute früh kurz vor 4 Uhr ſollte das Auto die beiden Frauen wie-
der nach Hauſe bringen. Bei Wöhlsdorf fuhr das Auto
gegen einen Baum und die Jnſaſſen wurden heraus-
geſchleudert. Frau Hettmann wurde der Schädel zertrümmert.
Sie war auf der Stelle tot. Frl. Sclawſki erlitt einen
Unterſchenkelbruch, ſchwere Verletzungen am rechten Knie und einen
Beckenbruch. Sie fand Aufnahme im hieſigen ſtädtiſchen Kranken
hauſe. Einem der Herren wurde durch die in Trümmer gegangene
Scheibe das Geſicht verletzt, der andere hat keine Verletzungen er
litten. Das Auto war ein ganz neuer Wagen, der geſtern erſt
ſeine Prüfungsfahrt gemacht hat.

Große Metalldiebſtähle im Wernerwerk
Berlin, 7. Juli. Wie die Morgenblätter melden, iſt das

Wernerwerk der Firma Siemens K Halske durch ungetreue
Arbeiter und Angeſtellte im Verein mit Dieben und Hehlern
durch Metalldiebſtähle um rund 120000 Mark geſchädigt
worden. Die Diebſtähle, die längere Zeit zurückliegen, ſind jetzt
von der Kriminalpolizei aufgeklärt worden. Jnsgeſamt wurden
24 Perſonen verhaftet.

Raubüberfall in einem Pariſer Hotel
Paris, 6. Juli. Jn einem Pariſer Hotel wurde die Gattin

eines Jmpreſſario von einem jungen Mann in Beglei-
tung einer Frau überfallen und beraubt. Als ſich Re
Ueberfallene zur Wehr zu ſetzen verſuchte, verprügelte ſie
der Wicht und feſſelte ſie ſchließlich an das Bett. Sie wurde
aus ihrer peinlichen Lage nach einer halben Stunde von einem
Stubenmädchen befreit.

Brandſtiftunz auf Beſtellung, oder Verleumdung aus Rache.
Vor dem Schwurgericht in Frankfurt (Oder) begann am
6. Juli die Verhandlung gegen den Gutsbeſitzer Hans Schneider,
der w Brandſtiftung und Verſicherungsbetrugs angeklagt
war. der Nacht vom 7. zum 8. Januar 1925 brannte auf
dem Gute Stenzig eine große Scheune ab. Schneider meldeteſeine Schadenerſakanſprüche bei der Feuerſozietät an; er hat

mehrere Tauſend Mark als vorausſichtliche Entſchädigung er-
ten. Eine Brandurſache ließ ſich nicht feſtſtellen, doch hat die

uerſogzietät ſpäter durch die Berliner Kriminalpolizei Ermitt-
ungen anſtellen laſſen. Ein auf dem Gute beſchäftigter Mann

namens Dietze erklärte, den Brand auf Schneiders Veranlaſſung
angelegt zu haben. Schneider beſtritt die Anſchuldigungen Dietzes
auf das entſchiedenſte. Da dieſer jedoch bei ſeiner Ausſage blieb,
wurde Schneider verhaftet, jedoch wieder freigelaſſen. Daraufhin
ing Schneider ins Ausland. Während dieſer Zeit verkaufte erſt Gut. Der Käufer zahlte ihm das Geld an der deutſchen

Grenze aus. Jn der Nacht, als Schneider heimlich über die
Grenze gekommen war, wurde er von Kriminalkommiſſar Trettin
an der Grenze verhaftet. Jetzt wird gegen Schneider wegen An-
ſtiftung verhandelt.

Schwereg Fährunglück bei Lyon. Auf der Rhone
kenterte in der Nähe von Lyon eine Fähre, wobei vier Perſonen
ertranken. Ein Kind konnte ſich durch Feſtklammern an dem VBoor
über Waſſer halten und wurde ſieben Kilometer ſtromabwärts an
das Ufer getrieben.

Bei lebendigem Leibe verbrannt. Jn Newecaſtle iſt eine
Hausangeſtellte auf ſeltſame Weiſe ums Leben gekommen. Sie
ſtand in ver Nähe eines offenen Feuers, als ein Funke auf ihre
aus Zelluloid beſtehenden Aermelſchützer flog, die ſofort in
Flammen aufgingen. Die Angeſtellte lief in Flammen gehüllt
auf die Straße. Kurze Zeit darauf iſt ſie ihren ſchweren Brand
wunden erlegen.

Der italieniſche Groſavescu-Prozeß. Die Florenzer Ge-
ſchworenen haben den Tenor Gherardi, der aus Eiferſucht ſeine
I re erſchoß, zu ſieben Jahren acht Monaten Zuchthaus ver
urteilt.

Maſſenrückwanderung von türkiſchen Emigranten. Wie die
türkiſche Preſſe meldet, wird demnächſt eine große Anzahl von
türkiſchen Emigranten in der Türkei erwartet. Nach Mitteilung
des türkiſchen Veſiedlungsamtes ſollen 15 000 Emigranten aus

Shrien eintreffen. Ferner werden 10000 Emigranten aus Zypern,
die für die Türkei optiert haben, demnächſt in die Türkei kommen.
Auf Grund des Abkommens von Moskau und Kars treffen aus
dem Kaukaſus 50 000 Türken ein.

Die Frau verunſtaltet, damit ſie beſſer betteln könne. Jn
Marſeille brachte ein Schiffer ſeiner Frau mit einem Raſier-
meſſer an einem Arm und im Geſicht ſchwere Verletzungen bei,
um, wie die Frau nach ihrer Aufnahme im Krankenhaus erklärte,
ſie zu verunſtalten, um die Amputierung ihres Armes zu er-
reichen, damit ſie ſodann mit gutem Erfolge betteln gehen könne.

Auch in der Bommerfriſche
wollen Sie mit der Heimat in enger Fühlung
bleiben und von allen Ereigniſſen unterrichtet
ſein. Gegen Erſtattung der Selbſtkoſten ſenden
wir Ihnen die „H. 3.“ nach. Geben Sie uns einige
Tage vor Jhrer Abreiſe die genaue Kdreſſe an, da
mit wir für zuverläſſige Zuſtellung Sorge tragen
können.

Die Gebühren für Ueberſendung ſind:
unter Streifband täglich 5
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Hitzewelle über Griechenland und der Türkei. Ueber die
Türkei und Griechenland geht gegenwärtig eine ſtarke Hitzewelle
hinweg. Aus Konſtantinopel wird berichtet daß das
Thermometer geſtern in der Sonne 149 Grad und im Schatten
99 Grad Fahrenheit zeigte. Jn Griechenland wurden geſtern
105 Grad gemeſſen.

Die drahtloſe Fernbild-Uebertragung im Dienſte der Kriminal
polizei. Kürzlich iſt in New York eine der erſten Verhaftungen
vermittels drahtlos übermittelter Photographie vorgenommen wor-
den. Vor einiger Zeit war ein Kämmerer einer Bank in Texas
mit insgeſamt 160 000 Dollar verſchwunden und begab ſich mit
dem Gelde nach Mexiko. Man glaubte, daß er verſuchen wollte,
New Hork auf dem Seewege zu erreichen. Eine Photographie des
geſuchten Mannes mit einer kurzen Beſchreibung wurde tele
graphiſch nach New York geſandt. Auf Grund dieſer Photographie
konnten die die hier ankommenden Dampfer überwachenden
Detektive den Täter mühelos ermitteln und verhaften.

Heirat auf Kmmando! Wie aus Schanghai gemeldet
wird, iſt in der Provinz Honan ein Ukas erlaſſen worden, wonach
alle ledigen Mädchen innerhalb kurzer Zeit verheiratet ſein
müſſen. Falls ſie bis zu einem beſtimmten Termin noch unver-
heiratet ſind, werden ihnen Ehemänner geſtellt werden.

Vermiſchtes aus aller Welt
Am Sonntag verunglückte ein Kurier des Marſchalls Pilſudski

ouf der Fahrt zur Wojewodſchaft in Tanopol unweit Lemberg im
Auto. ſich das Auto in großer Geſchwindigkeit mitten auf
der Chauſſee befand, platzte ein Reifen, wodurch der Wagen
in den Chauſſeegraben geſchleudert und gänzlich zer-
trümmert wurde. Ein Vegleitſeldat erlitt einen Schädelbruch,
Der Chauffeur brach den Arm. Der Kurier wurde nur leicht
verletzt.

Zwei Schweſtern, die in Hirſchberg in Stellung waren,
haben ihrer dritten Schweſter geſchrieben, daß ſie ſich in die
Schneegruben ſtürzen werden. Seit der Zeit fehlt jede Spur von
ihnen. Eine Durchſuchung der Schneegruben iſt eingeleitet.

Die Kreisſtadt Eſchwege, die den Beinamen „Tütemanns-
hauſen“ führt, hat einen neuen Tütemann, d. h. eine Kunſtuhr
bekommen, die das bedeutendſte Werk dieſer Art nach der
Münchener Rathausuhr ſein dürfte. Sie zeigt die Figur eines
alten Nachtwächters, der in Eſchwege Tütemann genannt wird.
Die Figur iſt 1,16 Meter hoch. Sie trägt in der linken Hand ein
Horn und in der rechten eine Hellebarde ſowie eine Laterne, die
nachts elektriſch erleuchtet wird. Der Tütemann tritt zu jeder
vollen Stunde aus der Südſeite des Turmes, tutet ſeine Zeit und
verſchwindet in der Oeffnung der Oſtſeite.

d

Merchant 52 Meter; Speerwerfen: Harlon 59,01 Meter.

Vier amerikaniſche ein franzöſiſcher
Sieg

Eine Wimbledon-Rückſchau.

Das WimbledonWeltturnier iſt beendet. Den Deutſchen hat
es weiter nichts gebracht als die Beſtätigung, daß unſere
Spitzenſpieler noch längſt nicht an die Weltklaſſe
heranreichten, was ja ſchließlich auch kein Wunder iſt,
wenn man bedentt, daß einige der teunehmenden Spieler bereits
vor 13 Jahren in Wimbledon weilten, und vielleicht war damals
der Erfog größer als heute. Bedauerlich bleibt nur, daß, wenn
man durchaus die ältere Generation drüben haben wollte, der
Deutſche Tennis-Bund nicht auch einige Nachwuchsſpieler mit-
ſandte, denn ſchließlich konnten die Alten doch kaum noch etwas
hinzulernen, während Wimbledon für die Jungen doch beſtimmt
ein Born neuer Spieltechnik und -taktik geweſen wäre. Aber es
iſt nun einmal ſo und wir können hieran nichts mehr ändern,
wollen aber hoffen, daß im nächſten Jahre ein ganz anderes Team

die „Championſhips“ beſucht. VSchon nach Ablauf der erſten Woche war kein Deutſcher mehr
im Weiltbewerb. Am weiteſten kamen Froitzheim und Klein- 2
ſchroth, die in der 3. Runde dann allerdings gegen Brugnon 6
bzw. Cochet nichts zu beſtellen hatten. Kreuzer ſchied bereits in der al
2. Runde durch Leſter aus. Ueber Erwarten mäßig ſchnitten e
unſere Damen ab, von denen man ſich ſpeziell von Cilly Außem
weit mehr verſprochen hatte. Auch in den Doppelſpielen kamen
unſere Vertreter höchſtens bis zur 2. Runde, wo ſie dann durch
teilweiſe ſogar zweite Klaſſe eliminiert wurden.

Eine Ueberraſchung war das Abſchneiden der
Amerikaner, die teilweiſe gerade in den Wettbewerben ſieg-
reich blieben, in denen man ſie nicht als Sieger erwartet hatte,
während auf der anderen Seite Tilden in der Vorſchlußrunde des
Herreneinzels nach einem mörderiſchen Spiel mit Cochet einging.
Zu den vier amerikaniſchen Siegen trug vor allem Hunters
rerbeſſertes Spiel bei, der alle Berechnungen über den Haufen
warf und ſo dem Sternenbanner einen in Amerika viel bejubelten
Sieg mit Tilden über Cochet-Brugnon und den Sieg mit Miß

Ryan über das Ehepaar Godfree brachte. de
Die Franzoſen dürften ſich ſicherlich mehr verſprochen haben, W

denn das rein franzöſiſche Finale im Herreneinzel wird den ehr- gi
geizigen Romanen kaum genügt haben. Etwas günſtiger wären kö
die Meiſterſchaften für ſie ausgefallen, hätten öe noch Suzanne o
Lenglen in ihren Reihen gehabt, ja vielleicht wäre dann ſogar ho
das Endreſultat umgekehrt worden, ſo daß es dann 4 franzöſiſche e
Siege und nur einen amerikaniſchen gegeben hätte. di

Suzanne hat begonnen unJn Henley begannen die von Cochran mit großem z
Tamktam angekündigten Wettkämpfe der Berufs-Tennisſpieler, vo
deren Star die ehemalige Suzanne Lenglen iſt. Als ge
Gegnerin hatte man ihr die frühere deutſche Meiſterin Fräulein ei
Köring gegenübergeſtellt, die mit 1:6, 2:6 unterlag. KarelKozeluh ſchlug den Amerikaner Howard Kinſey mit dem gi
gleichen Reſultat. Frl. Köring ihrerſeits triumphierte über
die Jrländerin Vivian Glaspool mit 6:1, 6:0. Außerdem fand
ein gemiſchtes Doppelſpiel ſtatt, in dem ſich Mlle. LenglenKinſeh
und Mrs. Dewhurſt-Kozeluh gegenüberſtanden. Die Suzanne- de
Mannſchaft gewann leicht mit 6:1, 6:2. Es folgen jetzt Schau be
kämpfe in London.

Cilly Außem wieder da.
Cilly Außem ſtartete erſtmalig nach dem WimbledonTurnier

wieder in der Heimat, und zwar auf einem Turnier des T. C.
Raffelberg in Duisburg. In der Endrunde des Damen-
einzels ſchlug ſie Frau JacobinyKrefeld 6:1, 6:4. Jm Herren-
einzel ſchlug Stapenhorſt den Eſſener Haver 6:2, 6:2 und im
Herrendoppel ſiegten Stapenhorſt-Lindſtedt 6:3, 6:3, 6:1 über
die Kölner Vörner-Cohn.

Cambridge in Pforzheim.
Die Tennismannſchaft der Univerſität i wird an

dem in Pforzheim vom 14.--17. Juli ſtattfindenden Turnier mit
6 Vertretern, darunter Auſtin, teilnehmen.

Amerikaniſche nttgrenchaften
Gleich der erſte Tag der amerikaniſchen Leichtathletik-

Meiſterſchaften brachte einen Weltrekord, und zwar lief
Gibſon die 440 Hards Hürden in 52,6. Die anderen Reſultate:
100 Yards: Borah 9,6; 220 Hards: Borah 21,4; 440 Yards:
Philipps 49,6; 6 Meilen: Ritola 30:48,4; 120 Hards Hürden:
Werner 14,6; 880 Yards: Watſon 1:53,6; Hochſprung: King
1,88 Meter; Stabhochſprung: Barnes 3,96 Meter; Dreiſprung:
Hubbard 14,64; Kugelſtoßen: Kuck 14,75 Meter; Hammerwerfen:

PDereinsnachrichten
Sportverein 98 e. V. Jugendausſchuß. Alle Junioren, Jugend

und Knaben treffen ſich Sonntag, den 10. Juli 1927, vormittag
248 Uhr im Klubhaus zur Wanderung durch die Aue nach Burg
liebenau. Reichliches Frühſtück mitbringen.

Heute morgen 5 Uhr verschied nach
kurzem, schwerem Krankenlager mein innig-
geliebter Mann, unser guter, treusorgender
Vater, mein lieber Bruder, Schwager und Onkel,

der Gutsbesitzer

Alfred Hagemann
im 49. Lebensjahre. Er folgte seinem lieben
Töchterchen Rosemarie schon nach 4 Monaten
in die Ewigkeit nach.

Wölkau, Halle, Lüttchendorkf,
den 7. Juli 1927.

In tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Lydia Hagemann geb. Baumgarten
und Kinder.
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Die Beerdigung findet am Sonntag nachm. 8 Uhr
vom Trauerhause aus statt.
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Die Abänderung des Aufwertungs-
geſetzes

Von Rechtsanwalt Dr. Harald Förster, Dresden.
I. Verzinſung.

Nach der bisherigen Faſſung des Aufwertungsgeſetzes 28,
Ab u begann bei Hypotheken, die infolge Aufwertung kraft Rück
wirkung wieder einzutragen waren, die Verzinſung erſt mit dem
Beginn des auf die Wiedereintragung folgenden Kalenderviertel-
jahres. Dies galt nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts auch
hinſichtlich der perſönlichen Forderung. Jnfolge der Ueberlaſtung
der Aufwertungsſtellen und Grundbuchämter, aber auch der nur
zum Zwecke des Hinausſchiebens eingelegten Einſprüche konnte
die Wiedereintragung erſt ſpät erfolgen. Jn manchen Fällen iſt
dies bis heute noch nicht geſchehen. Es ergab ſich hieraus für die
betroffenen Gläubiger eine erhebliche Unbilligkeit. Die Novelle
ſchafft inſofern Abhilfe, als ſie anordnet, daß ſowohl das
dingliche Recht als die perſönliche Forderung
ſpäteſtens vom 1. April 1926 an zu verzinſen iſt,
ohne Rückſicht darauf, ob und wann die Hypothek wieder ein-
getragen wird. Die Fälligkeit der ſeit dem 1. April 1926 rück
ſtändigen Zinsbeträge tritt aber nicht ſofort ein, ſondern ſie ſind
je zur Hälfte an den beiden nächſten Zinsterminen zuſammen mit
den fälligen Zinſen zu entrichten. Beiſpiel: Der Aufwertungs
betrag einer Hypothek von 40000 M. iſt mit 10000 Gm. am
22. April 1927 eingetragen worden. Zinſen ſind bisher noch nicht
bezahlt. Da die Verzinſung nunmehr am 1. April 1926 beginnt,
ſind für 1926 225 Rm. und bis zum 30. Juni 1927 150 Rm. Zinſen
rückſtändig. Es ſind nun zu entrichten am 30. September 1927
75 Rm. für das dritte Quartal 1927 und die Hälfte der rück-
ſtändigen Zinſen in Höhe von 187,50 Rm., insgeſamt alſo 226,50
Rm. Am 31. Dezember 1927 iſt der gleiche Betrag zu bezahlen,
am 31. März dagegen nur 125 Rm. Wohlgemerkt iſt der 1. April
1926 der ſpäteſte Anfangstermin für die Verzinſung. Jn manchen
Fällen kommt ein früherer Zeitpunkt in Frage. So beginnt der
Zinslauf bei niemals gelöſchten Hypotheken am 1. Januar 1025,
das gleiche gilt hinſichtlich einer unter Vorbehalt gelöſchten
Hypothek.

Sind Zinſen ſchon für die Zeit vor dem 1. April 1926 bezahltworden, en hre eine Verpflichtung nicht beſtand, ſo können

ſie trotzdem nicht zurückverlangt werden und zwar auch dann nicht,
wenn der Schuldner bei der Zahlung einen Vorbehalt auf Zurück-
vergütung gemacht hat.

II. umwandlung in eine Grundſchuld.
Nach F 4 des Aufwertungsgeſetzes kann die Hhypothek nicht

höher aufgewertet werden als die geſicherte Forderung. Dies
hatte zur Folge, daß der Gläubiger in den Fällen, wo Eigentümer
und perſönlicher Schuldner verſchiedene Perſonen waren, die Ge
fahr einer Herabſetzung unter 25 Prozent lief, da dem perſönlichen
Schuldner meiſt die Härteklauſel zu gute kam. Des weiteren er
ſchwerte die Suche nach dem perſönlichen Schuldner die Verwirk
lichung des Aufwertungsanſpruchs oft ungemein. Das Abände
rungsgeſetz ſchafft hier Abhilfe. Auf Antrag des Gläubigers iſt
die Hypothek in eine Grundſchuld umzuwandeln. Mit

der Eintragung der Grundſchuld erliſcht die perſönliche Forderung
in Höhe des eingetragenen Aufwertungsbetrages. Dadurch wird
das dringliche Recht von der perſönlichen Schuld unabhängig; es
hat Aufwertung auf 25 Proz. zu erfolgen, ſelbſt wenn die perſön
liche Forderung mit weniger aufgzuwerten war. Die Geltend
machung der eigenen Härteklauſel bleibt dem Eigentümer
natürlich vorbehalten. Dieſe neue Beſtimmung ergibt zahlreiche
Anwendungsmöglichkeiten, die das Geſetz einzeln zu regeln ver-
ſucht. Es ſoll hierauf noch in einer beſonderen Abhandlung ein
gegangen werden.

III. Der öffentliche Glaube.
Von weittragendem Jntereſſe iſt eine Beſtimmung, welche den

öffentlichen Glauben des Grundbuchs in gewiſſem Sinne ein
ſchränkt. Nach S 20, Abſ. 2 Aufwertungsgeſetz iſt der Erwerber
eines Grundſtücks gegen die Aufwertung geſchützt, wenn in dem
Zeitpunkt, wo der Antrag auf Eintragung des Eigentumswechſels
beim Grundbuchamt geſtellt wurde, eine löſchungsfähige Quittung
erteilt war oder gleichzeitig erteilt wurde. Die Fälle waren nicht
ſelten, wo der Erwerber die Hypothek übernommen, aber ſofort
zur Auszahlung gebracht hatte. ſo daß er nach dem Wortlaut des
g 20 nicht mit der Aufwertung in Anſpruch genommen werden
konnte. Oft war zwar die Hypothek nicht übernommen, aber doch
durch den Voreigentümer für Rechnung des Erwerbers abgelöſt
worden. Auch hier verhinderte der öffentliche Glaube die Auf-
wertung. Durch die Neuregelung iſt dieſer Schutz beſeitigt:der Erwerber kann ſich nicht mer auf den öffentlichen Glauben

berufen, er iſt alſo zur Aufwertung verpflichtet.
IV. Reſtkaufgeldforderungen.

Außerordentlich wichtig iſt die Neuregelung hinſichtlich
hypothekariſch geſicherter Reſtkaufgeldforderungen, welche im Jahre
1921 begründet worden ſind. Bisher galt hierfür der Höchſtſatz von
100 Prozent, was zu ungerechtfertigten Härten führte. Jetzt iſt
die Höchſtgrenze für Forderungen, die zwiſchen dem
1. Januar und 30. September 1921 begründet worden ſind, auf
400 Prozent, und für Forderungen, die zwiſchen dem 1. Oktober
und 31. Dezember 1921 begründet worden ſind, auf 600 Proz.
feſtgeſetzt. Dieſe Erhöhung kann allerdings nur dann eintreten,
wenn es zur Vermeidung einer groben Unbilligkeit erforderlich iſt.
Eine ſolche wird man regelmäßig dann annehmen müſſen, wenn
man bei freier Aufwertung, wie ſie bei Begründung ab 1. Januar
1922 gilt, über 100 Prozent kommen würde. Es wird in ſolchen
Fällen zunächſt der Betrag zu errechnen ſein, auf den man bei
freier Aufwertung kommen würde. Bleibt dieſer innerhalb der
400 bzw. 600 Proz., ſo verbleibt es bei dem feſtgeſtellten Betrage.
Ueberſchreitet er die Grenze, ſo wird der Aufwertungsbetrag auf
400 bzw. 600 Proz. reduziert. Der Antrag auf die höhere Auf
wertung iſt bis ſpäteſtens zum 1. Oktober 1927 zu ſtellen.

V. Rückwirkung.

Den obigen abändernden Beſtimmungen iſt rückwirkende Kraft
beigelegt, d. h ſie finden auch dann Anwendung, wenn nach dem
14. Juli 1925 bereits eine rechtskräftige Entſcheidung ergangen
oder ein Vergleich geſchloſſen worden iſt. Jſt alſo z. B. hinſichtlich
des Zinſenlaufes vereinbart worden, daß er am 1. April 1927 be
ginne, ſo können trotzdem ſchon die Zinſen vom 1. April 1926 ge
fordert werden. Es werden natürlich nur ſolche Entſcheidungen
und Vergleiche hinfällig, die ſich auf die neu geregelten Punkte beziehen. Herrſchte z. 9 Streit über die Höhe der Aufwertung zu

folge eines Herabſetzungsantrages und wurde ein Vergleich mit
15 Proz geſchloſſen, ſo kann der Gläubiger jetzt nicht etwa 10 Proz.
nachverlangen. Stritten ſich aber z. B. Gläubiger und Erwerber
eines Grundſtücks darüber, ob letztere zur Aufwertung verpflichtet
ſei, weil er, ohne die Hypothek zu übernehmen, bei der Beſeitigung
mitgewirkt habe, ſo ſteht ein ſolcher auf der Baſis von 15 Proz-
geſchloſſener Vergleich einer Nachforderung von 10 Proz. nicht ent
gegen. Haben ſich bei im Jahre 1921 begründeten Reſtkaufgeld-

Beilage zur Halleſchen Zeitung
die Parteien verglichen, ſo kann trotzdem ein höherer

Satz verlangt werden.
Für noch anhängige Rechtsſtreite, die infolge der Neuregelung

ihre Erledigung finden, iſt die Beſtimmung getroffen, daß jede
Partei die ihr entſtandenen außergerichtlichen Koſten trägt,
während die Gerichtskoſten niedergeſchlagen werden.

VI. Wiedereinſetzung in den vorigen Stand.
Die Verſäumung der Anmeldefriſt zog bisher unerbittlich den

Verluſt des Aufwertungsanſpruchs nach ſich. Das neue Geſetz
gibt Gelegenheit, die Anmeldung bis ſpäteſtens zum 1. Oktober
1927 nachzuholen. Der Gläubiger muß aber nachweiſen,
daß die Anmeldung ſeinerzeit ohne ſein Verſchulden
unterblieben iſt. Man wird erwarten können, daß in dieſer Hin
ſicht kein allzuſtrenger Maßſtab angelegt wird. Es findet aber in
einem ſolchen Falle nur die Aufwertung der perſönlichen Forde-
rung, nicht auch des dinglichen Rechts ſtatt.

Der Konzentrationsprozeß in der
tſchechoſlowakiſchen Zuckerinduſtrie

Zu dem im Zuge befindlichen r dertſchechoſlowakiſchen Zuckerinduſtrie ſchreibt die offiziöſe „Prager
Preſſe“: Die Transaktion der Beniesſchen Erben mit der Schön-
prieſener Zuckerraffinerie hängt mit den großen Verluſten einiger
Zuckerfabrikbeſitzer, durch die der Konzentrationsprozeß in Der
tſchechiſchen Zuckerinduſtrie beſchleunigt wird, eineswegs
zuſammen; vielmehr liegt hier nur ein zeitliches Zuſammen-
treffen vor. Dagegen ſteht eine neue Transaktion von faſt
ebenſo großem Umfange in der Zuckerinduſtrie bevor, die eine
direkte Folge verluſtreicher Spekulationen iſt. Es handelt ſrg um
die Blochſchen Zuckerfabriken, die aus einer Raffinerie
in Cerveny Koſtelec und zwei Rohzuckerfabriken ſowie umfang-
reichen Oekonomien, Pachtungen und landwirtſchaftlichen Jndu-
ſtrigalien beſtehen. Die Fabriken ſtehen mit etwa 90 Millionen
Kronen zum Verkaufe, doch iſt es ſchwer, gerade jetzt einen
ſolventen Käufer für ſo rieſige Objekte zu finden. Die
Böhmiſche Zuckerinduſtriegeſelrſchaft iſt gerade
mit der Verdauung ihrer letzten großen Erwerbung (Launer
Zuckerfabriken) beſchäftigt und dürfte wenig geneigt ſein, ein
ſolches Tempo in der Aufſaugung der anderen Jnduſtrien ein-
treten zu laſſen, wenn die legenheit nicht ganz beſonders
günſtig iſt. Als zweiter Reflektant käme der Schöller-Konzern
in Betracht, doch iſt noch nicht bekannt, ob dieſer große und ſehr

Konzern geneigt ſein wird, eine ſo umfangreiche
ransaktion gerade in der gegenwärtigen Zeit zu unternehmen,

in der die Zuckerinduſtrie anſcheinend einer Reihe von ſchweren
Jahren entgegengeht. Als ernſteſter Reflektant bleibt, da die
Bank, die das Arrangement der Blochſchen Vermögensteile über-
nommen hat, den Eintritt in die Zuckerinduſtrie durch Ueber
nahme dieſes Jnduſtriekomplexes nicht zu erſtreben ſcheint, die
Neſtomitzer Zuckerfabrik A.-G. Für vie Neſtromitzer,
die bisher nur eine Exportraffinerie an der Elbe beſitzt, während
die anderen Zuckerfabriken außerdem je eine binnenländiſche
Raffinerie beſitzen, wäre dies gerade ein geeignetes Objekt. Es
kommt nur u an, auf welchem Preiſe man ſich einigen wird,
da ja bei der ſinkenden Ertragsfähigkeit der Zuckerinduſtrie der
Subſtanzwert allein nicht in Rechnung geſetzt werden darf, daß
der Konzentrationsprozeß fortſchreiten wird, ſteht aber außer
allem Zweifel.

Reiß u. Martin A.-G., BerlinReinickendorf-Oſt. Wie bereits
angekündigt, ſchließt die Geſellſchaft das Geſchäftsjahr 1926 mit
einem Verluſt ab. Nach der Gewinn und Verluſtrechnung iſt der
Bruttogewinn (Vortrag) von 336 657 Rm. i. V. auf 260 146 Rm.
zurückgegangen. Löhne und Gehälter erforderten 106 966 Rm.
(109 852 Rm.), Handlungsunkoſten 93 404 Rm. ((108 975 Rm.),
Betriebsunkſten 49 768 Rm. (50 075 Rm.), Zinſen 16 740 Rm.
(6 816 Rm.), ſodaß bei 45 914 Rm. (44 484 Rm. Abſchreibung ein
Verluſt von 52 596 Rm. (i. V. Reingewinn 16 456 Rm.) verbleibt,
der aus der Rücklage gedeckt werden ſoll. Nach dem Bericht ſei die
ungünſtige allgemeine Wirtſchaftslage auch auf den Geſchäftsgang
bei der Geſellſchaft von weſentlichem Einfluß geweſen. Jn der erſten
Hälfte des Jahres haben nicht die Umſätze erzielt werden können,
die zur Aufrechterhaltung der vollen Arbeitszeit in allen Abtei-
lungen nötig geweſen wären, ſodaß die vorhandenen Betriebsanlagen
nur in beſchränktem Umfang haben ausgenutzt werden können. Jn
den letzten Monaten des Berichtsjahres ſei eine Beſſerung der
Geſchäftshage eingetreten jedoch konnten die Ausfälle der erſten
Monate nicht voll ausgeglichen werden. Jn der Bilanz
erſcheinen die Kreditoren gegenüber dem Vorjahr mehr als ver-
doppelt, nämlich mit 277 295 Rm. (124 122 Rm.), demgegenüber ſind
Außenſtände von 43 074 Rm. i. V. auf 95 711 Rm., Fertig und
Halbfabrikate, Materialien von 398 680 Rm. i. V. auf 467 262 Rm.
geſtiegen. Auf den Anlagekonten ſind insgeſamt 10 424 Rm. Zu-
gänge und 1 550 Rm. Abgänge neben den erwähnten Abſchreibungen
verzeichnet. Jm neuen Jahr ſeien die bisher erzielten Umſätze
höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Chemiſche Fabriken Oker und Braunſchweig A.-G., Oker a. H.
Jn der o. HV. wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926/1927
genehmigt. Die Verſammlung beſchloß, aus dem 32 134 Rm. be
tragenden Reingewinn 8 Proz. Dividende auf die Vorzugs
aktien Lit. A und 12 Proz. auf die Vorzugsaktien Lit. B zu ver-
teilen. Der Reſt von 11334 Rm. wird vorgetragen. Der aus dem
AR. ausſcheidende Bankier Mehersfeld, Braunſchweig, wurde
wiedergewählt. Mitteilungen über die Geſchäftslage wurden nicht
gemacht.

GlanzfilmA.-G., Verlin. Die Geſellſchaft, die bekanntlich der
Vereinigte Glanzſtoff-Fabriken-A.-G. Elber-feld naheſteht und zuſammen mit der Kodak G. m. b. H. Berlin,
in einer neuen Geſellſchaft aufgehen ſoll, weiſt für das Geſchäfts
jahr 1926 einen neuen Verluſt von 249 613 Rm. auf, der ſich
durch den Verluſtvortrag aus 1925 auf 888 622 Rm. erhöht. Zinſen
erbvachten nur 7443 (2323) Rm., der Gebäudeertrag 383 (2177)
Rm. Für Generalunkoſten mußten 289 807 (360 441) Rm. aus-

n werden. Die Abſchreibungen ſtellen ſich auf 17 631
(17 718) Rm. Jn der Bilanz werden Kreditoren von 9 798 569
(9 076 663) Rm. au ieſen. An Aktiven figurieren u. a. Be
teiligungen mit 15 001 (45 501) Rm., Bankguthaben mit 12 562
(13 460) Rm., Debitoren mit 31 427 (27 537) Rm., Waren mit
119 794 (68 547) Rm.

Der Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt
ab 6. Juli bis auf weiteres für eine Unze Feingold 84 sh 1034 d,
für 1 Gramm Feingold demnach 32,7455 Pence.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordneter Konkurs: Weinſtuben Borchardt, G. m. b. H.,

Berlin, Anm.-Fr. 10. 8. 27. C.-V. 1. 8. 27, Prüf. 10. 10. 27.
Aufgehobene Konkurſe: S. Baden S Co., Berlin. Gebr.

Schafftel, Seifenfabrik, Berlin. Bruno Goetze K Co., Berlin.
Reinhold Zſchieſche, Delitzſch. Ackermanns Bekleidungshaus,

Leipgig. Hermann Hernig, Nachf., Nordhauſen.

Donnerstag, 7. Juli 927

Hundertjahrfeier der Gothaer Tebens
verſicherungsbank a. G.

Die Anſtalt wurde im Jahre 1827 von dem weit über ſeine
engere Heimat hinaus bekannten Gothaer Kaufmann Ernſt
Wilhelm Arnoldi errichtet. Mit der am 9. Juli 1827 er
folgten landesherrlichen Genehmigung des Plans zur Errichtung
einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft in Gotha trat die Anſtalt ins
Leben und kann daher am 9. Juli d. Js. die Feier ihres hundert
jährigen Beſtehens begehen.

Dieſer Gedenktag iſt nicht nur für die Bank ſelbſt von Be
deutung, ſondern für das sanrge deutſche Verſicherungsweſen, weil

mit ihrer Gründung die ebensverſicherung über-
haupt erſt in Deutſchland wirklich Eingang fand
und der Anſtoß zur Errichtung zahlreicher weiterer Geſellſchaften,
die in kurzer Zeit einen nie geahnten Aufſchwung des Verſiche
rungsweſens im Deutſchen Reich herbeigeführt haben, gegeben
wurde. Die Gothaer Bank iſt zugleich auch die erſte Lebensver
ſicherungsgeſellſchaft, die ihre Geſchäfte nach den Grundſätzen der
Oeffentlichkeit und Gegenſeitigkeit betrieb. Infolge ihrer aus
gezeichneten Einrichtungen, die im Laufe der Zeit fortſchreitend ſo
wohl im Hinblick auf die Verſicherungstechnik als auch im Hinblick
auf die Bedürfniſſe der Verſicherungsſuchenden immer mehr ver
eng wurden, nahm die Bank einen glänzenden Auf

wung.
Sie beſaß beim Ausbruch des Weltkrieges einen Verſicherungs

beſtand von mehr als einer Milliarde Mark und ein Vermögen von
t Milliarde Mark und hatte bis dahin mehr als 660 Millionen

rk an fälligen Verſicherungsſummen ausgezahlt und über 300
Millionen Mark den Verſicherungsnehmern an Ueberſchüſſen
zurückerſtattet. Der Weltkrieg konnte die Bank nicht erſchüttern.
Der nach Kriegsende eintretende Zerfall der deutſchen Währung
aber verurſachte der Bank Schwierigkeiten, insbeſondere wurden
der große Verſicherungsbeſtand und das zugehörige zer
ſtört. Nach Wiederbefeſtigung der deutſchen Währung gelang es
jedoch in kurzer Zeit, wieder einen beträchtlichen Verſicherungs
beſtand aufzubauen, und es fließt infolge der Aufwertungsgeſetz
gebung auch wieder ein Teil des früheren ens zur
wenigſtens teilweiſen Befriedigung der Anſprüche der früher Ver-
ſicherten zu. Der trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
in unerwartetem Umfang geglückte Wiederaufbau, der der Bank
innerhalb drei Jahren einen Verſicherungsbeſtand zuführte, zu
deſſen Erwerb vor dem Kriege faſt ein halbes Jahrhundert er
forderlich war, iſt der beſte Beweis für die ungeſchwächte Lebens
kraft der Anſtalt, und dieſe tritt daher mit den beſten Ausſichten
auf ferneres Gedeihen in das zweite Jahrhundert ihrer Tätigkeit
ein.

Aite Stuttgarter' Lebensverſicherungsgeſellſchaft a. Nach
dem neuſten Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft hat ihr Aufwer
tungsſtock, der zur Befriedigung der Aufwertungsanſprüche der
alten Markverſicherungen dient, im Geſchäftsjahre 1926 eine
weitere Erhöhung erfahren. Während die Rechnung auf Ende des
Jahres 1925 ein Kapital von RM. 65 160 915.58 und eine Zins
rücklage von RM. 657 185.69 auswies, beläuft ſich für 31. Dezember des der Aufwertungsſtock allein auf RM. 67 595 449.68; da

neben ſind die ſeit dem 14. Februar 1924 angefallenen Zinſen mit
RM. 3 082 082.11 beſonders zurückgeſtellt. Die Erhöhung des Auf-
wertungsſtocks iſt auf günſtige Erfolge bei der Bearbeitung der
einzelnen r zurückzuführen. Auch in bezug auf
die Durchführung der Aufwertung ſind inzwiſchen weſentliche
Fortſchritte erzielt worden. Die Ausführungsbeſtimmungen des
ReichsAufſichtsamts für Privatverſicherung vom 6. Auguſt 1926
haben es der Geſellſchaft ermöglicht, einen Entwurf des Teilungs-
plans herzuſtellen. Der Entwurf liegt dem Reichs-Aufſichtsamtt
für Privatverſicherung zur Genehmigung vor; die Genehmigung
iſt in Bälde zu erwarten.

Berliner Städtiſche Elektrizitätswerke A.G. (Vewag). 10
Dividende. Die o. H.-V. genehmigte die vorgelegte Bilanz ſowie
die Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1926 und
ſtimmte der Verteilung des Reingewinnes nach dem Vorſchlag
des A.-R. und Vorſtandes zu. Nach einer Sonderabführung von
624 Mill. Rm. an die Stadt Berlin wird ein Reingewinn von
1906 198 Rm. ausgewieſen, aus dem eine 10prozentige Divi
dende auf das A.-K. von 15 Mill. Rm. ausgeſchüttet wurde,
während der Reſt auf neue Rechnung vorgetragen wird. Jn der
Bilanz erſcheinen: Kaſſe, Poſtſcheck und Bankguthaben in
laufender Rechnung mit 0,205 Mill. Rm. (i. V, 0,671 Mill. Rm.),
Materialien mit 7,475 (8,971) Mill. Rm., Wertpapiere und Be
teiligungen mit 9,630 (5,267) Mill. Rm., Schuldner mit 42,870
(46,182) Mill. Rm. Das Kapitalverpflichtungskonto der Stadt
Berlin iſt durch die Ausführung der bekannten großen Bau-
programme einſchließlich der Errichtung des Großkraftwerks
Klingenberg von 19,371 Mill. Rm. im Vorjahre auf 131,401 Mill.
Rm. angewachſen. Unter den Paſſiven erſcheinen zum erſten
Male die beiden 6prozentigen Amerika- Anleihen mit 12,6 Mill.
Rm. und 84 Mill. Rm., Gläubiger ſind mit 31,945 (29,081) Mill.
Rm., Akzepte mit 7,082 (3,926) Mill. Rm. ausgewieſen. Der
Umſatz im Stromgeſchäft erreichte 96,836 Mill. Rm. gegen 88,446
Mill. Rm. im Vorjahre. Gleichzeitig ſind durch die ſtärkere
Heranziehung der eigenen Kraftwerke zur Stromerzeugung die
Geſtehungskoſten für elektriſche Arbeit weiter geſunken. Die
Pachtabgabe an die Stadt Berlin betrug 9,019 Mill. Rm. gegen
6,463 Mill. Rm. im Vorjahre. Das Disagio der im Geſchäftsjahr
neu aufgenommenen Anleihen iſt zu Laſten der Gewinn und Ver
luſtrechnung voll abgebucht. Abſchreibungen wurden in Höhe von
10,442 (9,894) Mill. Rm. und Rücklagen für Werkerhaltung von
9,530 Mill. Rm. vorgenommen. Die ſatzungsgemäß ausſcheiden
den A.-R.- Mitglieder Oberbürgermeiſter Böß, Stadtverordneter
Fabian, Stadtverordneter Dr. Michael s, Stadtverordneter

nadt, Oberingenieur Dr. Majerczik wurden wieder-
ewählt. An Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten Müller-

Franken wurde Stadtverordneter Dr. Karl Birk gewählt.

A.G. für Bauausführungen, Berlin. Jn der o. H.-V. wurde
der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926 genehmigt. Die Ge
winn und Verluſtrechnung weiſt Betriebseinnahmen von 602 312
Rm. aus, wozu ein Delkredere mit 31 900 Rm. und der Vortrag
aus 1925 mit 131 933 Rm. tritt, ſo daß der Rohgewinn ſich auf
766 145 Rm. beläuft. Demgegenüber erforderten Handlungs
unkoſten 118 132 Rm., Steuern 122 547 Rm., Zinſen 57 722 Rm.,
Delkredere 80 000 Rm., Reviſions- und Garantierücklage 90 000
Rm., Abſchreibungen 91 372 Rm., ſo daß ein Ueberſchuß von
206 372 Rm. verbleibt, der auf neue Rechnung vorgetragen wird.
Nach dem Geſchaftsbericht wirkte trotz der allgemeinen Beſſerung
der Lage des Baugewerbes die Konkurrenz der nach Aufträgen
ſtrebenden jüngeren Baugeſchäfte ſtörend ein. Die Bilanz zeigt
u. a. Grundſtücke mit 2 167 270 Rm., Maſchinen und Geräte mit
insgeſamt 383 270 Rm., Baumaterialienbeſtand mit 355 514 Rm.
und diverſe Debitoren mit 1 702 095 Rm., während die Kreditoren
ſich auf 1554 848 Rm. belaufen. Jm laufenden Geſchäftsjahr liege
ein größerer Auftragsbeſtand vor, der für die nächſten Monate eine
volle Beſchäftigung garantiere.
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Halleſche Börſe großen Teil der Papiere die erſten Kurſe nicht notiert werden
konnten. Auch die Spekulation, unter der ſich an den Vortagen
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Berliner Börſe
Berlin, 7. Juli. Während das Geſchäft an der geſtrigen Börſe

als gering zu bezeichnen war, muß für heute ein luſtloſer
Verkehr feſtgeſtellt werden.

Kaiserd. Schmiede der
Kytffh. H. 1.3500
u

Alsk.
oster

Wegelin u. Aud.
i

Piano Zimm.

TieoWolle

u dreina

Wotan
Zittau A. W.

Prehinz A

an 7. 7.Gela Briefzent Gr e
C5,84 et

3,178

4 20,464 4,2152 0.4985 di 169.21 5.664
e

67* 10,61 c
7 28 07
7 7.415 112 70 112.928 20,784 106.94 109.16
5 16,605 12, 49

3,052
7u

4 112856 10 59,346 76, 45

Jnfolge Fehlens ſelbſt

do J

54860
186 0
u

315.0

54;

g.
Geld 339 Winterg

kleinſter

finden.

79. weizen
einiges gehandelt worden.

Publikumsaufträge waren die Umſätze ſo gering, daß bei einem Brief,
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9 noch kleine Geſchäfte abwickeln konnten, übte größte Zurück-
haltung und zwar in der Hauptſache wegen der Vorbereitungen
zur Medioabwicklung. Selbſt die weiter fortſchreitende leichte Ent
ſpannung am Geldmarkt konnte keine anregende Wirkung aus
üben. Das Kursniveau bröckelte infolgedeſſen auf allen Märkten
leicht ab. Eine Ausnahme

m èGlanzſtoff, in denen es etwas lebhafter
Kurſen zuging.

Die Grundſtimmung der Börſe iſt trotzdem als freundlich
zu bezeichnen, da Verkäufe bei dem jetzigen Kursniveau nicht ſtatt

Am Geldmarkt iſt der Satz für tägliches Geld mit 7 bis
8 Prozent, in Ausnahmen etwas darunter, zu hören. Monatsgeld
8 bis 9 Prozent.

Der Deviſenmarkt zeigte ebenfalls einen ruhigen Ver-
lauf. Bemerkenswerte Aenderungen ſind nicht eingetreten. Auch
die Mark in Newhork blieb unverändert. Auch der Anleihemarkt
zeigt eine rückläufige Bewegung.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 20 G., Portland Saale
Caeſar Loretz 11 G., Czarnowanz 40 G., Hanfimport

Getreide und Produkte
Die Marktlage blieb im großen und ganzen

unverändert. Vom Auslande lagen kaum irgendwelche Anregungen

vor und hier beharrte der Konſum in ſeiner Zurückhaltung. Für
Weſter-Roggen war die zweite Hand mit ermäßigten Forderungen
im Markte, ohne Ware abſetzen zu können.

in den letzten Tagen Auguſt-September-Abladung
Gegenüber Neuroggen erhalten ſich die

Mühlen nach wie vor reſerviert angeſichts des ſchlechten Herbſtmehl
geſchäftes. Das Angebot in BahnAbladungsware per erſte Hälfte
Auguſt und ganzen Auguſt hat ſich etwas verſtärkt. Jm Lieferungs
markte ergaben ſich bei geringen Umſätzen nur unbedeutende Preis-

Nachdem der Konſum ſeinen dringendſten Bedarf
in Hafer gedeckt hat, werden heute die Forderungen der Provinz für
Loko-Qualitäten zur prompten Verladung nicht bewilligt.

blieb ſtill-
Boer 7. Juli 1927J 7. T.

216.0
196.5

v 6 Sovoſchrot

Butter

I. Qualität 1,53 Mark, II. Qualität 1,48
Mark, abfallende Qualität 1,29 Mark. Tendenz: ſtetig.

webſtoffe

Bremer Baumwollkurſe vom 6. Juli. (Mitgeteilt von der
Firma Schweinsberg Schröder, Halle a. d. S.) Notierungen des
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle, Nordameri-
kaniſche Baumwolle, Baſis middling, nichts unter low middling
nach den Bedingungen des Vereins, Preis für ein engliſches
Pfund (lIb.) in Dollarcents netto Kaſſa: Eröffnung: Juli
17,95 Brief, 17,93 Geld; Oktober 18,05

18,15 Geld;
18,83 Geld;

bildeten nur Rheinſtahl und Ver.

Dezember 14,45
bis 14,80. Tendenz: ruhig.

Ocheen e

Baullen

Reme it,-Plat-

Hütten
min, in
W. o. Dr, 210

Jm ſächſiſchen Neu

Tägliches Geld
London (Cable Trstf.) 4,85. 566 4.85

Für 100 Kilo
6. 7. eigenme
a oggenme386.0--286. 6 W

269,2 269,7
269,50 Rap

ChicagoWeizen per Juli

rief, 18,03 Geld Dezember
anuar 18,22 Brief, 18,19 Geld; März
ai 18,46 Brief, 18,42 Geld. Tendenz:

ruhig. 1 Uhr: Juli 17,91 Brief, 17,88 Geld; Oktober 18,07
Brief, 18,04 Geld; Dezember 18,20 Brief, 18,15 Geld; Januar
18,28 Brief, 18,19 Geld; März 18,88 Brief, 18,36 Geld; Mai 18,

18,45 Geld. Tendenz: ſtetig. Schluß;:

Magdeburg, 7. Juli,
Rohzuckermelaſſe 4,55—-4,75; Weißzuckermelaſſe 4,15-—4,25. Ten-
denz: Abwartend. Terminpreiſe inkluſive Sack: Juli 15,80-—-165,50;
Auguſt 15,60-15,50; September 15,45-—15,85; Oktober 14,60 bis
14,50; November 14,35--14,80; Dezember 14,40--14,85; Oktober

14,40; Januar-März 14,55——-14,50; Mai 14,85

Leiprig, 7. Juli.
3 Bullen, 67 v W n 146 neg e Schweine,usammen 1860 Tiere uBberdem von Pleischern direkt zugefühbrtRinder, 63 Kälber, 78 Schafe, 228 Schweine 8

Es wurden folgende Lebendgewiehtspreise notiert:
30. 6.

Brief, 17,84 Geld; Oktober 18,05 Brief, 18,02 Geld; Dezember
18,20 Brief, 18,18 Geld; Januar 18,26 Brief, 18,21 Geld; März
18,41 Brief, 18,86 Geld; Mai 18,51 Brief, 18,48 Geld. Tendengz:
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Eigene Funkmeldung. Borliner Börse vom 7. Juli 1927.
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